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fjcti be « Me » schen ist durch scinc g c-

sellschafttich c C v i ] a n tf <11 i n » o r fi 0c »
b i it ß t u li h m iifl 1 1 d) g emach i. Ter Mensch
ist eben , loiv schon Mar Adler ist früheren Ta) iif
ten ausgeführt hat , vor seiner ölviiomischen Vcr »

aesellschaitiing in seinem geistige » Sein , in seinem
Bewnßffeiii vergesellschaftet , denn sein Bewußt -
sein i . ' lll schon eine B«ogei ' . he: : ans andere

Individuen dar . So gehöre : ' die Freist it und
die selbstststinimte soziale Gebundenheit d. ' s

Menschen zueinander >vie Leib nnb Seele ; . nie

Gebtnt und <4ebiinfen .
sJJ. tr in wenigen Strichen ist versucht iror -

bcii , einiges aus dein gedankenreichen Werfe
Adlers zu skizzieren . Zm ' lahmen kurzer ' sei -

tungkarükel ist es unmöglich , die Gedankenft ' ille
und b : ' geistig ? TurchdArgniig der Probleme
wiederzugeben . Ans den plnsfiibrnngen Adlers

gebt zlmngcnd hervor , daß in der Belßandlung
sozialer Probleme ein großer Unterschied zwischen
bürgerlicher und proletarischer Fvrsänmg beklebt
und daß in Wahrheit von einer i> ii r g c r 1 i ch e u
iind proletarisch e n W i f f c n s ch a s : ge¬
sprochen werden Hann . Dar - bat „ mit einer /der »
abwürdigiing der Wissenschaft ans da ? ' Niveau
von Parteikämpfen " nichts zu tun . W? ni ; man

diese Unterscheidung ausspricht , ist dies selbst nur
eine soziologische Feststellung » „die Konstattcrung
der Grenzen , die auch der scheinbar voraus -

setzungslojen und unparteiischen Affsseiffckiaft im

Bewußtsein des Denkers gezogen sind, je nachdem
er sich von den historischen Schranken der bür¬

gerlichen Weltanschauung frei gemacht bat oder
nicht . " ( 2. 313 . ) aas Proletariat imt leider nicht
die Möglichkeit , sich Gelehrte zu „halten " wie
die Bourgeoisie , aber in der «veschlossenbeik des

Systems nn Aufbau einer einheitlichen sozialen
Welt - und Seewit - eanfazauung ist der Manismus
leinen bürgerlichen Kritikern weitaus überlegen .
Trov der Gedankenarveit bürgerlicher Denker von

mehr als einem Halben Jahrhundert — feiern
wir doch bald den 10. Todestag von Karl Marx
- ist das ' Marxsche System in seine » Grünst

festen unerschiittert . Ter Krieg und die ihn be -

gleitenden Wcltereignisse lxistn die Richtigkeit
der Marxschei « Methode glänzend bestätigt . Ter

wissenschaftliche Marxismus , die

Weiterbildung sti Lehre , die wir als Erbe von
Karl Marx und Friedrich Engels übernommen

haben , ist wieder an der Arbeit . Tie
Erkenntnis in die sozialen Probleme , in die

Klassenlage des Proletariates , in die Methoden
des Klassenkampfes dringt immer tiefer und da -

durch wird sie Theorie i » immer größerem
Maße „ Gewalt , sobald sie die Massen ergreift ".
Im Sinne der materialistischen Gcschichtsauf
fässung wird diese Erkenntnis ein Kausalmomcni
in der Umwälzung des Kapitalismus in den So

zialismu ». E. St .

Wozu der Wkerlmnd Wt ist.
der Ausbeutung derCuezon nppeöiert an den Aölterbund wegen

PettoleumgueNeu .

Lausanne . L3. Jänner . In der heutigen !

Aoendsitznng des ersten Ausschusses lehnte F o -

met Pascha den englischen Vorschlag ans

Uebcrwcisnng der Mossnlfrage a » den

Schiedsspruch des Völkerbunds -

rotes kategorisch ab . Ta ° Vilajel Mossnl ge¬

höre zum türkischen Gebiete und könne

daher keinem fremden Schiedssprüche uiiterivor

se « werden . Lord

lebhaft den Eledan

», u n a für die Bcvöiiewng - im Mossuker Gebiete , j kerbnndcS wegen der ' Ruhr - und der Repamtion «

d- e noch nicht reif sc!. Er forderte die Tür j st - nw- ,liege tein Gnmd vor . " Und würde mau
' '

wM ,r „ rt . . . .«-. ".e. . . i de » Buud bemühe » , so wurde «: ,ich ganz gewig
zur ^. chlichuiiig des Ruhrstreiks für ln ' oiiipeieni
erklären , in der Mossnlstage aber wird er , wie im

Kampf um Tbcrschlesien , prompt sein Urteil

onewÄlensclien und nicht etwa die „unreifen " Be¬

wohner Mossiils , der brutalen Gewalt ; ei- setzt
die Wirtschaft Europas einer verhängnisvollen
Krise ans und entzündet vielleicht nicht nur einen

Handels . sondern den mörderischesten Krieg En

ropao ; Teutschland wünscht tut Gegensatz z »
den türkischen Nationalisten einen - Schiedsspruch
des Völkerbundes —: aber England lehnt es ab »

,Mf Grund des Artikels II " die Eiiimengung
des Völkerbundes zu fordern und auch die „freien "

im
öl

.
— ■ — ' . . . . vesvoiierounoes zu zoroern nno anci , oie „ srcccn

kord E n r z o n fvitutcrrc feutctfeits , Pfcfferfarfhtirgcv der „ freien " Schweiz haben in

Kdanken einer VollSabstim Bundesrate erklärt , zu einer Anrufung des Böl

Der Kapitalismus als Mörder
der Jvilifatiou .

!f

feit auf . nochmals seinen Vorschlag zu prüfen .

Falls sie aus ihrer ablehnenden Haltung beharr -

tcn , so bliebe angesichts der dadurch entstehenden

Situation , die den Frieden bedrohe , nichts an -

de « ? übrig , als sich an den Völkerbund zu wen - -

den , tu zw. auf Grund de « Artikels II des Pak¬

tes , der jedem Völkerbundsmitglied « da « Recht

gibt , dir Ailfmerkfanikcit deS Völkerbnndraics aus

j - de Gefährdung de « Frieden « zu lenke ». Nach
dcm . havashi ( Japan ) . Vompard tFrankreich )

ilnd Garn ' » - ( Italien ) ebenfalls die Türken mu

die Annahm ? des cnglisckym Vorschlages ersucht
hatten , erklärte Jomet Pascha , daß er bei seiner

Anffaffitng beharre » müsse , worauf Lord

Curzon mitteilte , d>iß er nunmehr sofort ans
Grund des Artikels II beim Völkerbund die nöti¬

gem Schritte ergreifen werde . - Hiemnf wurde die

T ebatte geschlossen .
Ein Bruch der Konferenz liegt damit nicht

vor , da die anderen Konferenzvechandlugen fort -

gesetzt werden . Tic Lage ist jedoch anßcrord - ent -

lich unklar und verworren .

sprechen , um freilich von der Angara und der
Moskauer Regierung vermutlich und nach Ge¬

bühr nicht beachtet zn werden .

Die Eiiteizteiilächk haben den Völkerbund
eben geschaffen , damit er nach ihrer Pfeife tanze ,
damit die in Friede »stränine gewiegten Völler
des Abendland ? « ein Spielzeug in die - Hand de
konmtei , und damit er jed-e Vergewaltigung - ?

i maßnahm ? der Entente mit einem humanen
Sprüchlein decke und ja nickst ihre imperialistischen
Kreist durch eine wirkliche Kiindgcbnng der Völ -
kevlvillenS störe . Daß der Welifiieoc iveocn

Mossnl gefährdet werde und Essend wegen nicht ,
daß der Völkerbund um des Petroleums willen

eingreifen müsse , nicht aber zur R- ettung der

deutschen Wirtschaft —: das im gleichen Augen¬
blick den mündigen Völkern Europas als eine po
lrtischc Notwendigkeit einreden zu wollen , Inden

tct eine Berhöhming dieser Völker , mir sie zvni
scher rrrtd frecher kaum ausgedacht werden kann .

Die „Frankfurter Zeitung " veröffentlicht
ein neued französisches Geheimdokument . Es

handelt sich um einen Entirmrf ans der Hand
des Generals M angin über die Besetzung von

Düsseldorf und Duisburg . Der Entwurf wurde
int Fahre 15) 10 niedergeschrieben . Mangin war
dankals Tbe ' - ' oinniandierender der französischen
Rheitmrince . Wie im Geheimbericht Tariaes
tverden auch hier die französischen Hintergedan¬
ken mit bezeichnender Offenheit einhüllt . Es wird

erschreckend deutlich , daß unter dem Verwände
der Sanktionen sich die nackteste Geschäftspolitik
verbirgt : die französische ( Industrie soll zurrt
Herrn der deutschen Industrie gemacht werden .

Geradezu schauderhaft berührt es . mit welcher

„Kaltblütigkeit " die Frage erörtert wird , ob es

besser ist die deutsche Industrie zn vernichten
oder zum Sklaven zu machen . Man sieht von der

Vernichtung mir ab , weit sie England allein

Vorteile brachte .
Die deutsche llevevtragnng des Schriftstückes

besagt :

Besetzung der Ruht ( Sanktion ) .

Zu Beginn : Befehl zur Besetzung von

Düsseldorf Stadl ,
Duisburg Stadt .

Zollschranken Entwurf der Interalliierten
Rhemlandkoininisjio », Schranke Düsseldorf und

Duisburg ittnsasstnd —

Gebühr .">() Prozent aus die Einfuhr
Prozent auf die Ausfuhr

ES scheint , daß bei dieser Gelegenheit Zoll -
schranke und Zollregime verwechselt worden sind .

Nach der Ansicht des Generals T. , ' Adnii

msirator , kann dieses Projekt nur einen Teil der

rheinischen Industrie stillegen , Aussperrungen
und Arbeitslosigkeit hervorrufen , negative Ergeb
uisse in bezug auf die Erträge der auferlegten
Zollgebühren geben , Gegenstand von Schikanen
und Scherereien ohne Nutzen sein .

Die Stillegung dieser Industrie kann nur
den Zwecken Englands dienen und einigen sran -
Püschen FilianMiiPPen nützlich sein . Ter Gene¬
ral T. Hai durchgesetzt , daß die Besetzung auf
Düsseldorf Land ausgedehnt werde ( Karle bei¬

geschlossen ). Er hat das folgende Projekt über¬

reicht :
Die -Zollschranke , wie er sie ins Auge faßt

trennt in absoluter Weise in diesem großartigen
Industrieland die Anlagen derselben Firma ,
Alle diese Anlagen gehören zusammen und er -

ganzen sich. Ans der Fläche dieses industriellen
Gebietes sind die verschiedenen Fabriken verteilt
diese empfängt und bereitet die Mineralien , diese
ernpiängr und bereitet das Roheisen , diese den
stahl , diese Walzeisen , diese Halbzeug und diese
Fertigsabritatc . Diese Zollschranke trifft so

Ein Vergleich des englischen Borgehens in

der Mossnl - und der Rnbrstagc stellt die diplv -
matischen Metbaden der kapitalistischen Staaten
in der denkbar schärfsten Form bloß . Im Streik

um Mossnl handelt es sich darum , wer die dar -

rigcn Pelralcumanelleil ausbeuten solle , und der

„Friede " der AnSbeutnngsmöglichleit ist ein

genug hohes und heiliges Gut , um wegen der Ge

fährdung dieses „ Friedens " den Völkerbund an »

zurufen , trotzdem die Türkei nicht Mitglied des

PöllerbnndeS ist und dessen Intervention ab -

lehnt . Als Instrument , die Anaoratürkcn zu
vergewaltigen , kommt der Völkerbiindpakt den

Engländern eben zupaß .
Das Eindringen der Französin ins Ruhr -

gebier gefährdet den ' Bestand Tentschlands : es im -

kerwirst «nie werktätige Bevölkerung von Milli

Amerika fiir die freie Konwrrenz
ums Petroleum .

Lausanne » 28 . Jänner . Ter amerikanische
Vertreter (Schild überreichte in der heutigen
Abendsidung des ersten Ausschiisses eine s ch r i f t -
k i ch e Erklärung , in der er anläßlich gewiss
ser Aeiißernngen Lord CnrzonS über die Gültig
feit der Forderungen der persischen Petroleum -
pagnic die Konferenz diivan erinnert , daß die Vcr »
einigten Staaten zwar keinerlei beson - •
derc Vorrechte fordern , daß Amerika !
aber auf dem Standpunkte stehe , daß es in Frie
dcnszeiten nicht der Rechk beraubt werden dürfe ,
hie sich aus der Gemeinschaft im Kriege ergeben ,
und daß es die Po l i t i f d t r offenen X ii r ■

nicht preisgeben könne . Tie Bereinigten
Staaten beilüden die Gelegenheit , die sich ibnen
bietet , um eine unparteiische juristische Regelung
aller Konflikte zn verlangen , welche ans verschie
denen Kanzessivne » entstehen könnten .

Krupp — Thyssen — Hantel — Ehrhardt —

vselstnkirchen — Mannesmann usw . Wir können

also diese Industrie stillegen , desorganisieren ,
vernichten . Zwei Fragen sind zu stellen ;

1. Ist cS besser , diese Industrie zu ruinie -

reu ? Das wäre nicht zum Vorteil Frankreichs ,
dessen Industrie kaum wieder erwacht — würde .

England allein nützen .

2. Ist es besser , diese Industrie zu unserem
Nutzen arbeite » zu lassen , und zwar nach Rc »

geln und Kontrakten , oic wir auferlegen ?

Durch diese gewiiildenc Zollgrenze werden
wir die Herren der Lage — die' ' ^roßindnstricllcn
wissen das wohl . Wir bezeichnen die Ergän -
znngsbetriebc , welche alsdann mit unserer Er -

laubniS , aber auch nach unseren Bedingungen
nnkuonieren .

Bedingungen .

Gegenwärtig erfordert die Wiederherstellung
der zerstörten Gebiete 10t ) bis 120 Milliarde »

au Arbeiten und Lieferungen ( darunter deutsche
Spezialitäten ) . Es ist nötig , daß die französische
Industrie von der gegenwärtigen einzigen Ge¬

legenheit profitiere , um :

zu niedrigem Preis und bei rascher Liese -
nmg Materialien für die zerstörten Gebiete zu
erhalten ( rascher Aufbau der Nordregion ) , eine

moderne nnentvehrliche Ausrüstung zu vorteil¬

hasten Bedingungen zu erhalten .
» in bei sich zahlreiche Spezialinduslrien zu

schaffen , die fehlen und unter der Form , welche
sie auferlegen wird , die ivtitwirknng und die

Ausrüstung Deutschlands nutzbar zu machen .
Wir können die deutsche Industrie zum

Sklaven der mistigen machen gmäß der aufer¬

legten Kontrakte . Ties « Situation kann Trnck
ausüben auf preußisches Kabinett , das vielleicht
kapitulieren wird . ' Auf jeden Fall macht sie uns

bezahlt , baut unsere Bergwerke auf , setzt unsere
Industrie in den Stand , zugleich und zu billigem
Preis zu entwickeln .

Schlußfblgerung .
Man kann desorganisieren Slahl Industrie

Farben ( ' Nebenprodukte ) , Landwirtschaft
( Dünger ) . Es kann nicht die Frage fein , die In -
dnstrie und die Landwirtschaft zu töten . Arbeiter -

vevölkernng verlangt mir stir uns zu arbeiten ,
vorausgesetzt , daß sie ißt und bezahlt wird . Zer -
storung dieser Industrie — soziale Gefahr - -

Unruhe — ohne Profit für Frankeich .

Inland .
Das ijentralarbeitöamt als Vermittler

von Streikbrechern .

Die Entsendung tschechischer Bergarbeiter nach

Frankreich .

Wir haben bereits vorgestern ein Telegramm
des „ Berliner Tageblattes " wiedergegeben , worin
gemeldet wurde , daß an der bayrisch tschechoslo¬
wakischen Grenze 60 tschechische Arbeiter auf
gehalten ) wurden , die ans französischen Befehl an
geworben worden Waren , um als Streikbrecher
gegen die deutschen Arbeiter iin Ruhraebiel zu
dienen . Daß es sich hier um eine seriöse Auge -
lcgcicheft handelte und daß die Nachricht des

„ Berliner Tageblattes " nicht bloß die Wiedergabe
eines Geruch ' . ? ? war , dafür spricht , daß der sozial -
demokratische Parlamentsdienst in Berlin , die

offizielle Korresvondenz der deutschen Se' zialdemo -
kmtie für ihre Provinzpresse ' , eine ähnliche Nach
rickt brachte . Wir Haben sofort die Vermutung
ausgesprochen , daß das Landeszeittralarbeitsamt
in Prag seine Hand im Spiele habe und dieses
wohl vom Außettininistenum der Tschechoslo
werfet , an welches sich die stanzösische Regierung
gewendet haben dürste , zur ? lnwerb » ng von Berg -
arbeiten ! für Frankreich aufgefordert ivorden
sei. Diese Vermutung wurde durch eine vor -
gestern ausgegebene Mitteilung des Landes -
zenlralarbeitsamtes an die Presse bestätigt , worin
sich das genannte Amt reinzuwaschen versucht .
Es erklärt , daß schon stiiher mit Wissen der
koalierten Bergarbeitervcrvände Bergarbeiter siir
Frankreich angeworben wurden und daß die vor¬
genommene Aniverlmng mit der später einstaube ,
neu Situation im Nithrgebiet rein gar nichts zu
tun habe . Das Landeszeittralarbeitsamt führt
weiter an , „daß die Verbände über alles , was
das Amt in dieser Sache seit jener Zeit unter -

- nommen hat , am Laufenden erhalten Wurden . "

T- emgegeitüber stellen wir nint fest: l . Daß
iicli die Gewerkschaflsorganisalioneii der Berg -
arbeitet - an der Aktion der Enisenduug von Berg¬
arbeitern nach Frankreich nicht beteiligt haben .
Wie nämlich der tschechische Bergarbeiterverband
— deutsche Bergarbeiter kamen bei dieser An -
Werbung von vornherein nicht in Betracht — in
einer Zuschrift an das „ Pravo Lidu " mitteilt ,
ist das Landeszentralarbeftsamt in die Berg -
arbvikwrganisationen vor einiger Zeit taisäch --

SS . Jäimer 1SSS .

lich herangetveten , ob diese nicht bei der Vermitt¬

lung tschechischer Bergarbeiter nach Frankreich
mfttnn würden . Tie gewerkschaftlichen Orgaiiss
sationen der Bergarbeiter haben erklärt , daß sie
ihren Standpmrfl zn der Frage erst dann bekannt¬

geben werden , bis sie sich mit den Gewerkschaft ? '
Organisationen der stanzösischen Bergarbeiter ins

Einvernehmen gcsev ! haben . ES heißt dann in

der Zuschrift Werter : „ Als di-' Antwort kam und
ans >hr zu ersehen itvrr , d. iß auch in Frankreich
die Kshlenföroernieg eingeschränkt ist daß auch
dir dortigen Bergarbeiter ohne Arbeit sind , und

daß die
'

angebotenen StrbeitSbcdingnngen den

Verhältnissen der französische » ' Bergarbeiter nicht

entsprechen , erklärten die Gciverkschaf I ? e - rgoni -
sationen der Bergarbeiter , daß sie sich an der Aktion
der Entsendung v. - n Bergarbeitern nach Frankreich
nicht beteiligen . " Zwischen den Angaben des Zeit
tralarbeitsamics n- ' d dem Verband der tsch-cksi
scheu Bergarbeilcr klafft somit ein offe . nknn -

diger Widers Prn ch. Tie tschechischen Berg ,
arbeiter erklär . rn . daß sie von der ganzen Aktion

nichts wissen Wollen , während die ArbeitSverntitt -

lnngsveHorde so tut : , als sei alles im Einvenreh
» tm mit de » Bergarbeitern erfolgt . Denn nichts
anderes können die Worte , daß die Verbände „ am

Laufenden erhalten Wurden " bedeuten . Das

Z e » t r a l a r b c i t S a m t wird also die¬

sen W i d c r s p v n ch a u fznkläre n habe n.

•J. Aber selbst wenn die Angaben des Zeit -
imlarl ?eitsvcrinittlnngsaintes vollständig auf
Richtigkeit beruhen würden , dornt trifft da. - Mnt
eine nickt Weniger schwere Schuld . So lange es

sich mir n» > die Vermittlung von Bergarbeitern
nach Frankreich handelte , — was alter , wie es

scheint, stlwii an und für sich Schnmtzkonknrrenz
gewesen ist , Weit die den lschechischen Berg . irvei -
r - : Nl voil oen stanzösischen Nnternehmern ange -
boienen Arbeitsbedingungen -fchlecater war. ' : ' , als
die der französischen Bergarbeitei hat sich die

Sachlage v o l l k o m me \ \ Ii c v ii n a e v v von
dem Tage an , da Frankreich Nio Rn yrrc v : e r
besetzt bat . die denlschen Arven er gegen diesen
Golvaltstreich durch Streik proiesiieiion i - . nd die

Entsendung tschechischer Bergarbeiter ' . . tci Frank

reich den fraiizösifa . en Finperi . : / . ' au d' e Möglich
feit geben würde , französisch : Pergai eei ' . cv ->-«

Rnhrrevier zu schicken . Dadurch , daß Zettl r ~ U

- arbcitSvernnttlnngsamt die uiti " rno : u: nctte ' Ak¬

tion nicht sofort fiffiert und die Entsrndung . ' . "t

tschechischen Bergarbeitern nach Frankreich nicht

eingesteckt öoi , muß es sich schon den Vorwurf ar .

fallen lassen , paß es seine Neutralität gröblich
verletzt und sich selbst zu einer Verntuiluitge - nr .
stall für Streikbrecher herabgewürdigt In : ,

Erweiterung der Koalition ? Ter gestrig . :
Novy Veccmif " , das Llbendblatt de: tschechis . i . ' ir

t ' Zewerbepartei , veröffentlicht einen Leitartikel , in
dem die Notwendigkeit betont wird , die Heinitz «
Koalition aus eine bvctti -v-• Grundlage zu stellen .

Diese Notwendigkeit siehi das Blatt vor allem lv »

gründet in dem Ernst der auswärtigen Situativ : «
und in der Gefahr , welche die gesetzgeberischen
Arbeiten des Frühjahres für die ö n 1 1 ö a r ie i t
der heutigen Koalition darstellen . Tor Blatt be¬

hauptet , daß der ZehuerauSschiiß bereits die Er¬

weiterung der Koolition um die Gewerbe .

Partei , um die s o r t s ch r > 11 l ! ch e n So -

z i n I i st c n und die flo Watts ch e. B o I l . > -

Partei erwöge » Hai . Die ( N' werbepariei sei

jedoch nur dann bereit , die Mitverantwori : i ' , ?g
für die Dinge zu übernehmen , wenn es sich niebt
darum handelt , irgend welche Fehler des sei - nfen
Regimes zu decken . Tie Partei wird aber mit
ihren Stimmen , wenn es sich um die tatsächliche «
Interessen der Republik Handel » Wird , tief « zu .
riickhalten .

In der vorgestrigen Sitzung des zchnglirdrss
gen Koalitionsaueschusseö , die vis in oie späten
' liachtstnnden dauerte , wurde eine allgemeine Tc -
batte über die gegenwärtige politische Situation

durchgesnhrl . Berichte erstatteten der Außenmi -
nister Dr . B -.' n e s ch nnd der Kriegsminister
U d r a l. Außerdem ivnrden in der Beratung
die mit der Regelung des Zolltarises zufallt . an¬
hängenden Frage », die Novellierung deS Grs tzes
über die Vermögensabgabe und da « Gesetz zum
Schutze der Republik , mit dessen Ausarbeitung in
der vergangenen Sitzung eine fü>i >aliedriae Kom -

Mission betraut wurde , beraten . Beachtenswert
ist. daß der Sitzung auch der Direktor des Bank -
amtes und gewesene Finanzmiinster Augustin
N oval beiwohnte .

Die deutschen Agrarier bei Benesch . Gestern

sprachen die ' Abgeordneten Knonck und Spina
solvie der Senator Spies , beim Minister des

' Aeiihcrn Dr . Benesch vor . um die Stellungnahme
des „ Bundes der Landwirte " zur gegenwärtigen
politischen Lage darzulegen . Abg. Kl- epek wies

diivans hin , daß die deutsche Landbevölkerung in

diesem Staate mit ihren ganzen Sympathien auf
der Seite des hart bedrängten den tsckpm Volke «

steht , und stellte an den Minister des ' Aenßern
die Frage , ob alles borgekehrt sei, um im Sinne

i diese 1.
spräche antwortete Dr . Benesch - mit einer länge - -
reu Darlegung ud gab am Schlüsse folgende Er -
klamng ab : Tie Regierung der tschechoslowaki -
sehen Republik Hai keinerlei Veranlassung ,
den Gedanken einer Mobilisierung aus
' Anlaß der letzte » Ereignisse n » Rnhrgebie ' te des
Tciitschen Reiches j>, den Bereich politischer oder
inplomatischer Erwägniigen zn ziehen .

^ Abgeordnclenhaus . Sitzungen halten ab : Am
Dienstag , den 30. Jänner der AiißenanSsämß um
W Uhr vormittags , am Dienslag , den 6. Feder da «
Präsidium des Abgeordnetenhauses um 10 Uhr vor¬
mittags .
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Der Prozek
Wettsbchtzer .

Mainz , 21 , Jänner . ( Wolff . 1 Ter MiluK '

Gerichtshof, vor dem heilte ' Ve- rmitteg die %' <■

Handlung gegen die Zechenvcrireter r - eg. ,nn , setzt

sich zusammen au » dem -i J; vüi »rnb . - v. vY-vstleni
nattt Depeugny , einem Major , einem Haummaun
und einem Leiltnant . ■ Ailllagxtertreler •» i

tärstoatscmwalt Vadiu . Pei . idiger kli -d d>e

Rechtsantvält ? Oirimm an « Essen . ' ' ». ' nn - ann mm

Mamz und Leckere an » ' Ranch . Der Vorsitzende
warnte vor jeder Knudgevung and inne . d' e

' S c in o it st r a n t e u würden >>or ein .flt v : e g >••

g- e r i cht gestellt werden . Die ' Angeksagteii gi ' " n
mit fester Stimm ? Antwort .

Der Rechtsanivali Wrimii : vfoib : aus
die N n z n ständigkeit de- M Ae-gt-gerirtit :
hoscs , Ter MilitämaatSmue . ' t die Z>:
ständigkeir des Gerichte ?, und ' war ans Grund
des Friedensverträge ?, speziell d. \ Teilen über die

absichtlichen Verfehlungen Dentschlands . wodurch
internationales Recht geschaffen wäre , zu dessen
Durchführung die Dkkupattonsinächte Maßnah¬
men ergriffen hätten . Es handle sich gar nickt ,
wie die Verteidigung annehme , um eine occn -
pation de fait . sondern um ein ? occilpation de
droit . Die A n o r d n n n g e n der Dlkiipaffonc--
mächte seien also legitim und die entgegen
stehenden ^Anordnungen der Reicksregierung ille
gitim . Der Gerichtshof erklärte sich nach einer

lurzen Beratung von acht Minuten für zuständig
und cS wurde nnt dem Verhör der Auge »
klagten begonnen . Hiebe ! gaben die Ange .
klagten eine Schilderung der bekannten Vorgänge
und bekannten ihre Entschlossenheit , von nie »
Mandern Weisungen entgegenzunehmen und zu
befolgen . die den Interessen ihres Vaterlandes

zuwiderliefen , lieber Wunsch der Verteidigung
wurden dann verschiedene Zeugen vernommen ,
die insbcsondcr ? gefragt wurden , ob Anweffuw -
gen bestanden hätten , die Kahlciilicfernngeu an
Frankreich und Belgien gegen die zugesicherte
Bezahlung wieder aufzunehmen , daß ab " r samt -
liche Lieferungen sofort eingestellt worden seien ,
als das Verbot des Rcichstohlenkommissärs er¬

gangen sei. Tic Zeugen bestätigten dies . Als
der Sohn des angeklagten Generaldirektors

Wüstenhofer verhört wurde , erklärte er . dag er sich
an Stelle seines alten Vaters dem Gerichte zur
Verfügung stelle .

Der Direktor Dr . Spä i n g von den Thyssen -
Werken ließ sich über die Rechtslage ans . Ich
habe , erklärte Späing , sofort darauf aufmerksam
gemacht , daß es für einen Zünften sehe schwer ist .
ein solches Gutachten zu erstatte », weil es bisher
noch^nicht vorgeloiiiinei ! ist . daß ein - Heer mitten
im Frieden in ein anderes Land eingebrochen ist .
Ter Vorsitzende griff ein und verbot weitere der¬

artige Ausführungen .
Hierauf ergriff Miiiiärsbaatsantvalt Badin

das Wort zu feiner Anklagerede . Er vertrat die

Ansicht , daß die Besetzung des Ruhrgebicles durch
die Fwmzo| cii durch den Vcrfaillcr Vertrag ge¬

rechtfertigt fei und besonders nach der Vescim
iiitlng , die im Falle einer absichtlichen Verfehlung
Deutschlands den respektive » Regierungen die

Möglichkeit und das Reckt zu jedem von ihnen
gewünschten isolierte » Vorgehen gebe . Darüber
hinaus entspreche die Besetzung ' auch den Bestim¬
mungen der Haag er . Convention . Ein

besetztes Land stehe unter der vollen Autorität der

okkupierenden Armee . Die Forderungen des ' Ge¬
nerals Dcgoutle beständen deshalb zu recht und

seien rechtswirksam für alle Einwohner des be¬

setzten Gebietes . Die Angeklagten hätten sich
dadurch schuldig gcmachl , daß sie einen ihnen
ausdrücklich gegeben - n Befehl nicht v. ' folgl hät¬
ten . Obgleich Privatleute . hätten sie frei der ? '

werkstclligung von Kohlenlieseruugen für Repa
ratio iisztveckc in ö f f e » t l i ch 1 11 ? i e n st c n

gestanden . Da die deutsche Regierung den Ange¬
klagten den Beseht gegeben habe , keine Kohlen -
licsernngen an »z- ranirelch und Belgien zu machen ,
falle die mo ea li sch c Veran lw o rtn ng
für die Taten der Angeklagten letzten Ende » , a u f
die deutsche Regier » n g. Das könne als

maßgebender Umstand berücksichtigt weraen . Er

machte daraus aufinerksanl . diß die Möglichkeit
vorliege , die Angellzg ii ; » einer Geldstrafe zu
verurteilen , einer Strafe , die einerieits dem

Rcchic der französischen Regicnnig auf Bestrafting
und andererseits der besonderen Lage der Singe
klagten einspreche . Auf Ai' . t ' /ag
wurde die Berh - aiidlnng auf 1;etf
tags vertagt .

erteidigung
' tu-. - nachmil -

I » der Rachniittagssitzullg
wies Rechtsanwalt 0) r c m m in seiner Berlei -

digungsrede nach , daß die An . >>:> und 267 des

Militärstrafgcschbuches , ivic ansdrücklich im

<i>esctz steht , n u r a n f f e i n d l i ch e s l ' i c
dict antvendbar sei n. Einen Feind gebe es
aber nur , wenn der . Kriegs zustand herrsche , Ivos
im vorliegenden Falle inemiiid behaupten
könne . Auch die An . IL nnt lü der - Haager
Konvention seien nicht anwendbar , da eine Cf -

kupatiou im Sinne der Konvention nicht be¬

stehe. Außerdem liabe Poiiicarö iu zwei Roten

erklärt , daß die B- esetziuM keineswegs d e u
Charakter eine i - Mi i l i t ä r i s ch c n £ k

fupation haben soll . General DcgoutteS
Verordnung vom II . Zänncr sei als niclit er¬

lassen zu betrachten , da sie an der Sonveraitttcii

Deutschlands rühre . Aber wenn sie zurecht be¬

stehe , hätten die A»geklagten keine . » All began -
gen , der nach den Ordonnanzen der Rheinland -

konunissioit strafbar wäre . Außerdem bestimme
die Verordnung ausdrücklich , daß die den !

scheu Gesetze in Kraft bleiben und

Ausnahmen nur für die amtlichen deutschen Be¬

hörden bestehen . Hier aber lVnidfe es sich um

Private , die über die Kohlen kein Verfügung ? -

michtsMeil Wer die Deutsche;
GechmdOriellen .

chijysion zur Zllhiuttg eimi . >»alden Million Francs verurteilt .

B e i l i ii . Zä»»cr . (Eigrabericht . ) Von
dem Kriegsgericht i » Mainz wurde heute gegen
die sechs iiouisriien WtoßiubiiitricUcii verhandelt ,
die angeliagt waren , den Befehlen der srainösi -
scheu Beiatzuiigobchö . di » zu, . Lieferung von Rc
puralionskohle nicht nachgctommcn zu' sein . Ter
Verteidiger wandte jich gegen die Zuständigkeit des

'

Gerichtes , da das Ruhrgcbiel nicht zu den rech !
mäßig besetzten Gebieten zähle . Ter Staatsanwalt
erklärte dagegen , daß Teutschlands V e r - j
s c lj I u n g c n festgestellt und das R e ch t j merk , dos Tsci .
z tit Best tz im g Vorhände n sei. Tie Be -
schuldigten erklärten bei ihrer Einvernahme , sie
seien Deutsche und würden nur de » Gesetzen
ihres Staates gehorchen . So hätten sie auch in

diesem Falle dem Austrag der deutschen Regie¬
rung Folge geleistet . Ter Staatsanwalt betonte ,
daß ein Cxempcl st a t u i e r t w c r d c n in ii ss e,
gab aber z», daß die Angeklagten keine Unehren - »
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recht hätten , da die Kohlcnverteilung rationiert

l - osicu Motive hatte » » nd beantrogtc daycr GAP

lirafe ». ^)u diesem Sinne erkannte auch da- - Ge -

- icht . Frih Thhsseu wurde zur Zahlung ciner

» a > b r u M i l l i o n Franks , die übrige » zu
Heineren Geldstrafen verurteilt .

Havel - , meldet ,
Ta - Kriegsgericht li . il Thyssen ükvtz Fiis . ,

Kesten zu l . ' , . 6: !2. Wüsienhöfer zu HG40 , Tengel
manu zu 6020 , Clsc zu 22 1. 600 und Zpindler zu
17 . 752 Franks Gelti >ras ? vernrieitt . — Hiezu vc-

sch. P . B. : Tie vorangeführten Be -

lräg ? wurden uns von der Havasageutur in
Main ., bereit Verircier bei dein Prozeß anwesend
war . geineldr . Tic von Wolfs gemeldete Geld

strafe bei Thyssen (. iOO . OOO Franks ) dürfte deher
auf einem Zrrium beruhen . — ( Wir glauben ,
daß der H a v a s a g e n t u r ein Z r r l n Nl un

terlanfen ist und daß Thyssen zu . " ,00 . 000 F> ' »ks

verurteilt wurde . 7 Red . )

sei und jedes Zuwiderhandeln gegen die Riegle
rnngsvcrordnnngcn schwer bestraft werde .
Wenn tatsächlich , was er bestreite , absichtliche
Verfehlungen Deutschlands bestünden , so könne
dir Verantwortung dafür mir auf den Staat
fallen , niemand könne dafür P r c s s i o n c n

auf die Untertanen ausüben . Die An

geklagten hätten getan , was alle anderen In »
dnstriellcn im Rnhrgebiet mich getan haben .
Man habe sie ansgewählt , weil sie einer Koni

»tffsio » angehören , die gerade neue Vereinba

rnngen vorbereitete , um im Zntereffe der be !
d. w. Länder eine freundschaftliche Lösung der

Reparationsfrage zu finden . Die Angeklagten
würden niemals Verräter werden , sie würden
bei ihrer ablchn - ' irdcn Haltung verharren .

Hieraus sprachen noch die Verteidiger Zu
stizr . u Fricdemann Esse », Znstizrat Wal
l a ch- Essen . D- r . R e u m o n n- Mainz , L e e

lerc - Rancv . Sie plädierten alle auf Frei

svrnch .
Der Prozeß gegen R a i f f e i s e n geht

Weiler .

Mainz . 24 . Fänner . tWolff . ) Das kriegs

gerni ) tlicl )e Urteil gegen die Zechenverlreter wurde

sowohl was den Freisprach , als >v»is die Pernr

teiliing betrifft , einstimmig gefaßt . Die ,Zubilli¬
gung mildernder Umstände erfolgte mit Zum

inenmehrheit . Die Zechcnbesitzcr wurden zu
Geldstrafen in der Höhe des Doppelten der äuge
forderten Requisitionen verurteil ! . Das Urteil
wurde nm 6 . 20 Uhr abends verkündet . Kurz
imch 7 Uhr abends sind die verhafteten Zechen -
Vertreter in Freiheit gesetzt worden . Wie d ' s

Wolffsche Bureau hört , wird seitens der Bertcr
teilten gegen daS Urteil des Kriegsgerichtes R e -

Vision ernqelegr werdcn .

Ein Spionage - „ Schimmel "
der Rudrdelden .

Die französische » Militaristen , die von der

Psyche des deutfrtzen gewerksllzastlich organisierten
Arbeiters keine Ahnung hal ' en , verfallen ans che

plninPesten Mittel , irm ihre „friedliche Wirtschaft
liclze Aktion " , die sie mit Was ' fengetvatt im Ruhr

gebiet ourchzufilyren suchen , zum Erfolge zu sich
reu . Wie sehr sie dabei den deutschen Arbeiter

verkennen , ersieht man ans einer Anweisung d»»>

französischen Gcncraltvniiuandas in Mal » , , nach
der alle aus dem Rnhrgebiet kannnenden Per

janew , insbesondere aber die Arbeiter über fol

grnde Fragen ausgeforscht werden salle »:
„ Wann i >tbcn

Gehören 2k einer
Was denkt die Geivertschafr
ihnhrgebicr besetzt ivird ? Werden die Arbeiter

hierauf streiken ? Wie heißt Zhr Geivertsch - tsi »-
sichrer und wo wohnt er ? Wieviel Mitglieder
zählt Ihre Getverkschaft ? Wciater politischen
Partei gehören Sie an ? Wieviele Arbeiter sind
in Ihrem 2a,acht beschäftigt gewesen ? Wieviel

Zngcirinn ' c » nd Betriebsleiter ? Haben die Zn
genienre und Leiter Ihne » anempfohlen , daß 2ie

eine gewisse . Haltung denn Einmarscli der Franz,o

sen einnehmen sollen ? Wie heißen diese Führer ?

Tages - Reuigteiten .
Ver Kamp ; gegen die BeZchlechts -

kraalhetten .
Tie deutsche Gesellschaft zur Belämpinna der

Gcichlcchlskranthciien veranstaltete am 28 . d. i »

Prag einen Abend zur Besprechung des Gesetze»»
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten , der
— nicht nur von Acrzten — recht gnk besucht

ivar . Dozent Kraus machic darauf aufmerksam ,
daß daS Gesetz der Mitwirkung aller bedarf , » m

günstig ivirlcn zu tonnen diesbezüglich die

' Allgemeinheit zu belehren , sei der Hauptzwect des

Abends . Prof . Wi n t e r » i v ivies auf die lln

Möglichkeit hin , »ach sechs Monaten zu beurteilen ,
ob das Gesetz günstige Folgen habe . Die Neber .

ficht , die man über alnie Krankheiten hat . seht !
bei chronischen und gar oft bei „geheimen " . Auch
bezüglich der Erfolge ähnlicher Gesetze in ande

reu Staaten ist man z>i keiner einheitlichen Ans
sassung gekommen . Das Wesentliche an dem Gc »

setze ist der geänderte Standpunkt , den der Staat

der Prostitution und de » Geschlechtskrankheiten
gegenüber einnimmt . Früher ivar er die st ra¬

se » de Behörde , jetzt ist er in erster Linie

der Hüter der Gesundheit . Das Gesetz
stellt die Pflicht auf . daß sich jeder Geschlecht ?
kranke selbst um seine Heilung kümmere » nd zwar
durch die Behandlung bei einem Arzte aind in

wirksamer Weise . Arnßerst wichtig sind die ?) ! aß
nahmen zur Beiehrang der Jugend . Redner be

spricht dann die beiden in den verschiedenen Siaa

tcn der Prostitution gegenüber gehandhablen
Systeme : die Reglententicriüig und die Abolition

( Nichteinmischung ) . Die Rcglcnienlicrug kann

immer nur einen ganz kleinen Teil der Prostitu¬
tion erfassen , die Bordclldirncn und die Kontroll

Mädchen , die einen verschwindenden Bruchteil der

Prostituierten bilden . Aber auch die Ansicht , man

könne die Realementierung so ausgestalten , daß

sie die Ungefährlichkeil des Geschlechtsverkehrs
verbürge , ist unrichtig , weil bei M asse n unter

snchungen der Dirnen das Untersu6 ) »ngsergeb »is
häufig falsch sein muß . Das Gesetz enthebt den

seitige ». der sich mit der Bekämpsnng der 0) e

schlechtskrankheiten befaßt , »ich , der Pflicht , auf
die Verwendung von 2chntzinit >eln gegen die An

stccliing ; n dringen . Dozent H e ch > erklärt , der

Staat hatte die sittliche Pflicht , endlich einmal

den von Bordellen betriebenen Handel mit wci

| ßen Sklavinncit aufzuheben . Die frühere Behand
! lnng der Prostitnllerten dnrcti den 2taat war ein
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Die das Rnhrgebiet verlassen ?! schlechtskrankheiten dagegen ffl aber solange n>

c Gewerkschaft an » nd welcher ^ möglich , als sie „ geheime " Krankheiten sein toet

ewerischafl zu tun , wenn das den' , wird die Heimlichtuerei aufhöre » , so wir

schreiendes Unrecht . Eine Ausrottung der Ge¬
nu¬

iner
wird

man mit ihnen ebenso fertig »' : . den wie mit den

Cholera Epidemien . Dem Gefeiu ' sind bereu » » er

seinem Znstandekonünen Feinde erwachsen , die

eindringlich vor ihm gewarnt haben . Alle diese
Warnungen sind von dem P r o stiknti o n s

kapitale ausgegangen , das für seinen Profi !
»augie . B a r s, R a üi l la ff e e»», E Ii a n t a n i .

fürchten die in dein Gefetze ctilgevrdiicte » Maß
nahmen . Fn engster ' Verbindung mit dem Prosti

iNlioiistapiiale siehe das A l l o l> o l k a v i t a i ,
, 0

Haben 2ie bemerkt , daß sich Leute , die der Lr Prostiti ' . iion zur Förder >ing des Absatzes

gesch angeboren , unter - die Arbeiter geniisch ! da - ftiner Erzeugnisse verwendet . Als da. - Gesetz ver

ben ? Häven sie den ' Arbeitern angeraten , den öffvnitichl ivar , tauchten in der Presse bald Räch

Franzose » Widerstand z » leisten ? Wie heißen ! richten über seine verderblichen Wirkungen auf .

diese Leute , sind sie aus Ihrer liegend ? Kon \ Es wurde beyauptet , die l ' - eschlechlstratzllieiien
mm Sie geheime Ltzaffenlager angeben und wo j,,ähmen zu . Diese Rachrichlen geben zum Teil auf

sind diese ?" die Organisation „TelbDilfe Svi ' - vomoc " der

Znzwische » haben die in das Rnhrgebiet ei »

gezogenen französischen Haeuerülc und wohl auch

die Herren des Generalkommandos in Mainz ein

setzen müssen , daß der deutsche Arbeiter nicht mit

sich umspringen läßt , wie sie es sich in ihrem »Uli

rganifa
Bordelle zurück . Persönliche Rachfrage »a>t > de »

ZuclerbrovPoUlil ,
»ach dar persönlichen Einstellung des einzelnen
SäbclraßlcrS anzuwenden belieben .

Freigabe beWagnahmter LshngeZder .
Lndwigshafen , 24 . Jänner . ( Wolff . ) Nach

einer Mitteilung der badischen Anilin - und Sod ?

fabrik sind die beschlagnahmten 100 Millionen

Mark Lohngelder nach langen Verhandlungen von

den Franzosen freigegeben worden , sodaß die

LöhnailszahllUlgen ungestört erfolgen tonne » .

statistischen Grundlagen der Rachrichlen über die

Zunahme der Geschlechiskrantheilen Imile die

Weigernicg eines Blaites , sie m liefer », zur Folge .

Als dann dciltsche und tschechische Professoren

gegen die Uuhaltbarteii der genanmeit Rachrich
icn auftraten, ' war es nur bei einigen Präger

Blättern möglich , die diesbezügliche Erllärnng

nilterzilbringen . Von deutschen Zeitungen brach
iei>. sie nur der „ So ia ld einokrat " und

die „ M i l t a g s z e i t n n g Bezüglich der Siel

lnng des Slaaies zum cheschlechtsverlehrc ist Red¬

ner ' der Ansicht , der Staat solle sich solange nicht

einmischen , solange es sich nicht >cm Schädigungen
von Personen handelt . Polizei - Ddersanitälsral
5talmics bespricht einzelne Unzulänglichkeiten
des Gesetzes . Man hätte sich bei seiner Verfassung

der Mitwirkung der Polizeiärztc bedienen sollen ,

denen diesbezüglich eine langjährige Erfahrung

Seit « S

zur Verfügung iteln . 2ia >l der Anzeige Pflicht
de»» Rrztec »ach ,< wäre besser ein Anzeige recht
gewesen . Sa » . Rai K > e > „ erklärt , daß der be -

Hand einte Ar - dcirca das Gesetz mit gewissen
Ailis' . . ' 1' isrcchlcii ausgenattei werde . Es wäre ein

Unding , es einer raatlichen Aufsichtsperson frei
zustellen , bei sichergrstellten strafbaren Handlungen
de » :■! au zu ,eigen , dem V aber nicht . ( Wir halten
dies . Stellungnahme für die allein richtige . D.

Red . ) S. iii . Fnspelwr Ziellcef » machte dar

ans - ansinercstili , daß außerhalb Prags viele Kran

ienhäni r lehr gm eingerichtete Abteilungen für

Gesch! e ltz - ' lrankr haben .
7i - ' Veranstaltung des Abends war eine ge

lniigene . Tic Berichte waren klar , jedermann ver

ständlich . Auch iu der Wechsclredc ivnrdc knapp
» nd fachliel - besprechen Es wäre zcc wünschen ,
daß der Dcffcnilichkcit lyclcgenhcit geboten würde ,

sich anck ans anderen Gebieten der GesnndhcitS
lyesetzgcbung in ähnlicher Weile belehren zu
lasse ».

Hof- und Pcrsintalnachrichtc » können „ Prä¬
ger Tagvlait " und „ Bohemia " seit vier Jahren
nicht mehr bringen . Man kann sich vorstillen ,
daß diese Blatter den 2 eh merz über den sländi

gen Entfall dieser symp. tthisciwtz Rubrik nur

schwer meistern können und sa greisen st . denn in

bitte ver Betrübnis über den Mangel an gceig
netcnl Stoff im Fnland zu de » Goct sei Tank

noch bestehenden Königshäusern im Ausland .
Eben jetzt hat sich ein englischer KönigSsohn mit

einer Graftittochter ver . obt . Welche Wonne sür
die in österreichischen ! Boltsschnl Lesebuch ' Wahr
heilen aufgewachsenen intelligenten Lcsec des

„ Prager Tagblatl " , die glückliche Braut „ Lad ?

Elizabeth " sofort gewissermaßen von Angesicht z »
Angesicht z» felisne ihr Leibblatt bringt faustgroß
das entzückende Bild der Prinzessin und plaudert
so amüsant dazit , daß sich die zwei hoben Herze »

schon fanden , „ als der Herzog noch ein 2chul -

junge war und seine Braut vier Jahre zählte " .
Wie allerliebst mag das doch gewesen sei », wenn

die Händchen der reizenden Elizabeth die känig

liche Höhest beim allertiefft herausstehende »

Hemdzipfcl berührte . Heute beschiverc sie sich

darüber , „ daß das Verloben eine solche Arbeit

ist . " Die Aermste „ hat Tankende von Brief

kilvcrts , Briefe und Telegramme ans allen Tci

len der Welt erhalte » und muß sie sichten und

evenwell " Mitleid , schweig ' still ' „ bcant

tvorten . " Welch ' quälender Gedanke , daß sogar

„ Ein Liehesroman im englischen Königshansc " .
dem 2ch » wck in der „ Bohemia " ei »? ganze

Spalte widmet , nicht ohne so . schweres Leid

abgeht . Umsoiiiehr aber frei - » sict> die Präger

Kaffcehänsler und die nencn ' Reichen ans Bu

benö darüber , daß ein Konig - ffoh » sogar mii

„simplen ( trafen " Verbindungen eingehl . Die

„sehr reiche schottische Familie " hat gezogen , ge

steht schließlich der auswärtige Hofnaclirichten -

jainntler . Also ivär ' s doch nicht die Lieb ' allein ?

,,N ». vielleicht kommt zu meiner Toeln. ' ». - auch

noch ein Fürst . " denk : sich Her » 2ch : eberli »g
und freut sich übet sein Schnmsülatt . Alles sreni

( ich : freut sich darüber , „ daß es wieder »in . Lie -

l >: shcirat i » diesen hol >cn 2pliären gibt ". „Drei¬

mal hat cr um sie angehalten " , ans Liebe , wegen
der Mitgift . . . Es hat sie bekommen . D a s

ist ein tüchtiger Geschäftsmann ! Paß : zum

„ Prager Tagblalt " , zur „ Bohemia " und zu ihren

Lesern .

„ Tic Besetzung des Rulzrgcvicles eine

F- riedenogefohr . " ' Ans War » - da > i wird uns

gemeldet : Am Dienstag abends fand hier ein ?

Versammlung statt , in der ' Abgeoediieicr Genosse
Fischer - Teichstatt über das an der 2pitze ge

nannte Thema sprach , Die Versammlung war

äußerst stark besucht » nd fand im Vercinsltause
stail . Der Referent schilderte in seinen Ausfüh¬

rungen , wie der französische Kapitalismus aus

ton llmergaiia Teutschlands i ». t dem eirieg -. -eüd. -
hinarveite . Friede ist uichi der Ausdrncl , mit

Pen « die Rachfricgsz ii bezeichnet iverde » könne .

Diese Zeit ist viel nie! , »- di ' Fortsetzung des Krie

g- - > mir anderen Miiieln . Tie „Versehin,igen "
Teutschlands bieten den - Anlaß dazu , französische
und belgische Truppen marschiere » zu lassen . Die

Kriegsfurie erbebt wieder drohend das Haupt .
Es bedarf testier der Zusammenarbeit aller , die

gegen de » Krieg arbeiten wollen . „ Wir wollen

keinen neuen Wasfcngang ! Wir rasen : Krieg
d e in K r i r g ei " , so schloß der Redner seine Aue -

führungen . Tie Zufciinnienarbeit des Proleta

riats gegen den Krieg ist gewiß . — Fi , der De

hatte sprach auch der von seinen Anhängern ans

Kratzan zitierte Koinniilnist K ncschke . Fn der

ihm gelvährte » einhallytündigen Redezeit berich

lete cr über eine Menge „Verfehtnngcn " der So

' . ialdemekralen aller Länder , cR ' ge » unsere Par
te ! wußte lvas der Referent i » seinem Schluß ,

ivortc seststeUlc - - . Kn. ' schle keine Anschistdignn
gen zu erheben , lieber die politische » Handlun

gen seiner eigenen Partei wußte cr überhaupt
nicht »- zu beri lsten . Seine Mirieianhänger wer

den von feinem Ansirctc » wohl keine besondere

Freude gehabt haben . Dann sprach noch Kon

susi ' s der Nationalsozialist M ü » b b erger .

Fn feinem Schlußworte stellte Genosse Fischer

einige ftnrichligkeiten der Debattcnrcdncr noch

richtig , Tann schloß Genosse Egcr die Versamm
lnng , wobei er die Antvesende » aufforderte , be

reit zu sein , wenn die ernste Stunde gekommen

ist . So schloß diese Versammlung , i » der alle

„feindlichen Brüder " beisammen waren , ohne die

Demonstrationen und Ttnrmszcnen , die man er -

wartet hatte , da die Rot der Zeit den . Krawall -

inachcrii wohl den Mut zu solchem Vorgehen gc- -
nomnien hatte . .. Mit der Tagesordnung : „ Die
Besetzung des Riihrgebictes - - eine Friedens

gefahr " finden im Sonntag , den 25! , Jänner u .

o. weircrc Versammlungen statt in : Te plitz
nm 0 llhr vormittags im Hotel „ Fmperawr " iu



et » l .

SS . Jänner 102 %,

Turn ; Ncfcrcttf Senator Genosse " JJtcfiitcv .

D u x um 9 Uhr vormittags ii » Osasthause
„Eichler, " lieferen ; 21651. Okimsfe ll h l. VGin

u>» 9 Uhr vorminags im Hotel ^
,,3

Wien " . Referent ' . ' Iba. Genosse H i r s ch. K a r l s

b 0 d nin einhalb 3 Uhr nachm . > m Hotel Scknitzen
haus ; Referent i ' lbfi . Genosse H illebr a n d.

Falken au - »in 10 Uhr vorm . im Hotel

„ Weber " : Referent ?l (*z. Genosse Hill e 0 r a nd .

flu v tc it brt i> um einhalb 10 Uhr vorin . im

Hotel „Continental " Referent Genosse de W i t t c.

Tic Blamage der Kvmmnnistcn in Preß -

bürg Herr in ihrer Presse große Erregung li . roor

gerufen . Tas traninnilistilcke KorrespondeiiZ -
büro , von rvclelrein die koinninnistischen Blätter

ihren die Wahrbeil nrne,ebenen Bericht enrneh -

mcit . tvciß sich kwMt fassen . Tie Preßbnrger
Kommunisten hatten sich naurlich vorgrst. ' llt . das;
sie unsere Veriainuilüng iverden svvene . en tonnen .

Sic wollten jnmich » in : Gewellt das Präsidiiun

<rn sich reihen und als sie » nn mis den energischen
Widerstand der ?o; ia ! d. ll >ekivi ! c» stießen . kannte

ihre W: l keine Grenzet « mehr , G. ri ' . ' sse l errn . rl

versrichl ? emr Kilbe Sinnb . i . rng auf die Polizei
einzuwirken , um sie am Einschreiten zn Verbin¬

dern . Ter aber die Kommunisten mit ihrem Ra -

bau durchaus nicht aufhören wollten , wurde die

Versammlung vorn . Kommiffär ausgelöst . i <~ ist
es also Xn Preßbnrgcr Komm » nisten im Verein

mit der Polizei gelungen , die . Kundgebung der

sozialdemokrattschen blrbeitcrselxrft ; u verhindern .

Jetzt nach vollzogener Tatsache wird für sie nur
der Katzenjammer . ihrig bleiben , in welchem

ihnen die Erkenntnis dammern wird , daß ihre
. -seit nunmehr auch i » Preßburg vorbei ist.

Abgebrannt , In unserem gestrigen
sanimenfasscnkltl Stricht sprachen wir auch über
die Versammlung der Leitmeritzer Genossen , die

mit der Tagesordnung „ Tie Wirtschaftskrise und
die Arbeiterschaft " 011t letzten SamStag mit Gc -

»offen Gninzner als Referenten stattfand . Für
• sonntag nun hotten die Kommunisten ans dem

Leitmeritzer Stadtplatz eine DemonstrationSver-
sammlung einl ' ernfen . die aber infolge der immer

noch ivachsenden Jiitercffclosigkcit der Leitmeritzer
' Arbeiter für die koninmnlstischeii Lehre » und

Methoden unterbleiben mußte . Tas fleine

Häuslein , das erschienen war , um unter freiem
Himmel machtvoll ; u demom ' tricren . zog sich dann

bescheiden in ein Versammlungslokal zurück . Tie

Kommunisten kommen jetzt anscheinend in der

Theorie und in der Praxis aus dem Zurückziehen
gar nicht heraus .

Zerfall der kommunistischen Partei in der

Schweiz . Nach einer ' Meldung ans Bern sind
einige bedeutende Führer aus der schweizer kom

munistische » Partei ausgetreten , linier diesen
Führern befinden sich die beiden Sekretäre der
Arbeitcrkammer Zürich , K 0 0 p und W h st.

Auch der Sekretär des schweizerischen Holzardei -
tcrverbandes R e i ch m a n n ist ans der koinrnu .

nistischen Partei ansgctrclen .

Nebcrgrissc der Eisenbahnvrrlvaltung . Wie
man uns aus ' Aussig berichtet , KU das Bahn -
betriebsamt in allen Stationen Kundmachungen
aushängen lassen , wonach Lcgilincaiwntn zur
Gewährung tarifarischrr Ermäßigungen zwar
doppelsprachig sein können , aber unbedingt
in der Staatssprache ausgefüllt werde »

müssen . Tiefe Forderung , die besonders die SU-
bester , die größtenteils die tjchechifctn : Sprache
nichl bebcrrschen , hart trifft , bedeutet einen lieber »

griff gegen das Sprachengcsctz , nach welchem

Bürgern in Gebieten mit einer LOprozentiaen
' Minderheit in amllichen ' Angelegenheiten der Gc >

brauch der Muttersprache getvährleistet wird .
Es wäre sehr wünschenswert , wenn dem Mini¬

sterium und seinen Tireltionen von parlamema
rischcr Seite milgcleilt würde , daß auch sie sich
an das Gesetz zu halten haben .

Das Befinden des Ministerpräsidenten « wehla
und Tr . Raöins . Einer Meldung des „ Bcker "
zufolge hat sich das Befinden des Ministerpräsi¬
denten Ä- eh ' a so gebessert , daß seit End . ' der vori -

gen Woche die ärztliche » Bissten vollständig ans »
gehört haben . Ter Ministerpräsident wird schon
in der allernächsten Zeil wenigstens teilweise an
der Geschäftsführung feines Ainies teilnehme » .

lieber das Befinde » Tr . Rärins heißt es : rn Be¬

richt des AerzlekonsiliumS , daß sich ein neuer
E n t z ü n d n n g s Herd an der linken Lunge
bei der Brustwarze mit einer begrenzten B r n sl

f e l l r e i z n n g gezeigt hat .

Kokainoinanie . In der „ Tentschcn medizi¬
nischen Wochenschrist " lesen wir : Tie Kolai

n 0 in a » i e, die in Paris schon vor dem Kriege
begonnen und während des Krieges etwas ab <

geflaut war , ist jetzt wieder zu vollen Blüte cut -
wickelt . Tie Höhe ' M 0 n 1 m a r t r ? , das Quar¬
tier der mehr oder weniger verkannten Literaten
und Künstler und der nächtlichen Bergnügnngs
lokale , ist der Mittelpunkt des Verbrauchs und

Verkaufs von „ Coro " , wie die Troge in der dort

üblichen Mundart heißt . Tie Gäste der Vergnü -

gungSlokale , besonders die professionellen weib -

lichett , sind wohl die Hauplsächlichsten Nachfrager ,
Zeitungsvcrkäufer , Händler mit tzlpfelsinen und

Süßigkeiten , Nachtkntschcr , Zuhälter usw . , sind
die erfolgreichsten ? lnvieter . ' Allerdings ganz im

Verborgene » . Denn der Handel mit Kokain ist

Polizeilich strengstens verboten , und Verkäufer wie

Käufer werden mit Gefängnis bestraft , falls man
sie erwischt . Tie Einfuhr des Kokains nach

Frankreich , wird behauptet , geschieht hauptsächlich
von Teutschland ans . Es wird angeblich beson¬
ders von ' Angestellten der internationalen Erpreß -
züge und von ' Angehörigen des Besatznngshe . ' res
im Rheinland nach Frankreich eingeschmuggelt .
Der Handel damit soll ungemein gewinnbringend
sein . DaS Kokain wird ausschließlich durch Aus -
schnupfe » genommen ; es ist also viel handlicher
als das Morphin , es kann überall ohne Umstände

und unauffällig zugeführt werden . ES bringt dann

eine angenehme Betäubung herbei mit Haltutin . i

Honen des Gehörs und des Gesichtes . Das statt

dige Bedürfnis danach , die Sucht, stellt sich dann

rasch ein . ' Aber auch außerhalb der PergitngungS

lokale vo » Montmartre huldigt man der Kokaino

manic ; in die verschiedensten Bevölkernngsschich -
te » ist sie eingedrungen . Wie der gerichtlich '

Mediziner Tr . C 0 u r t 0 i s . S uf f i t in einem

Artikel der „Preffe Mödicalc " ausführt , gibt es

sogar unter den führenden Künstlern von Barst ,

einige Kolainomanc , und darin liegt nach ihm die

Erklärung für gewisse Phantasie schwülstige Er¬

zeugnisse der neuzeitlichen Musik und Malerei .

Besonders Mm DadaiStitt ö spiele die Kokaino -

minie eine gewichtige Rolle . Ja sogar der in

, Miris mehr und mehr aufkommende homosexuelle
Verkehr soll durch die Kokainsucht gefördert wer

den . ConrtoiS Siifsil hat sich bereits mit einem

Bericht über ihre verheerenden Wirkungen auf die

moralischen , intellektuellen und Physischen Eigen
schaffen der Rasse an die Acadömie de Mödieine ,

als die vberste ärzliche Beraterin des französischen

Zlaatcs , gewandt , damit sie ihre warnende Ztim

ine hören lasse.
Von der VolkSnervcnheilanstalt Franken -

stein . Rumburg . Tic Verwaltung der Volks

Nervenheilanstalt Franlcnstcin - Rnmlmrg teilt tutS

solaciides mit : TaS Kuratorium der Vol ' sncrven

Heilanstalt Frankenstein hat in der Sitzung vom

>2. Jänner wie alljährlich für Freiplätze und

Ermäßigungen auch für 102 . ? « inen größeren Bc

trag zur Verfügung gestellt . Es gelangen daher
im lausenden Jahre 25 vollständige Freiplätze ,
20 ermäßigte Vlätzc zu 15 Kronen per Tag . 20

ermäßigte Plätze zu 20 Kronen per Tag , 20 er¬

mäßigte Plätze zn 25 Kronen per Tag und 15

ermäßigte Vlätzc zn 30 Kronen per Tag zur Ver¬

teilung . Jeder Freiplatz oder ermäßigte Platz gilt
für vier Wochen , Gesuche um Zuerkennung der -

selben sind direkt an die Volksncrvenhcilenstalt
Frankenstein - Rumburg zu richten . 7lnsnchc >t um

Freiplätzc sind mit einem ' Armutszengnis und

einem Einkommcnnachwcis und Ansuchen NM er

mäßigte Plätze mit einem Millellosigkci ' szengniS
und einem Einkommennachweis ' » belegen . Es

loird beincrkt , daß jene Bewerber den Vorzug
genießen , lvclck ' c von Stiftern oder Gönnern

( Einzelpersonen , Institute , . Korporationen ) in

Vorschlag gebracht tocrdcit , und ' Angehörige von

solchen Gemeinden , die Mitglieder des Tentschcn
Vereines der Bolksnervenheilanstalt Franken
stein Rumbura sind , oder den Verein im Jahre
1022 nnierstnpt haben .

Teilweise Ncbersicblung des Minilleriums für

soziale Fürsorge . Am 20. und 27. Jänner werden

folgende Abteilung dieses Ministeriums übersiedeln - .
Tic Sektion Sozialversicherung vom Hans
Nr . 50 in der Tiejaiisgasse in da » Haus Nr . Ol in

derselben Gasse : die ' Abteilung Arb e i I c r s ch u tz
und die Ableitung ' Arbeitslosigkeit von ,

Hause Nr . 50 in der Ttcsansgasse in das Thomas .
Kloster . Prag III , Josessgasse 8 ( Telephomwmmer »
2581 und 2708 ) . Tic Ableitung Au S wa n d e «

rungSwcsen vom Hause Nr . 01 in der Zlcs . ink -

gassc in daS Thomas - Klostcr in Prag III lTelcphan -
nummcrn 2531 » nd 2703 ) : das Ze nt ralgc >ver >

b e i n s p e k t a r a 1 vom Thomas - Klostcr in Prag TIT
in das Haus Nr . 01 in der Ilcsansgasse ( Telephon »
nummenc 7210 7210 ) , wohin auch ein Teil dcr
W 0 h n u n g s s ü r s n r g e und die Rechnungskanzlel
III vom ThamaS - Kloster übersiedeln werden iTele -

phonnummern 7210 —7210 ) . Au den llebtrliedlung ? .
tagen wird in dielen Sektionen nnd Abteilungen n- chi
amtiert .

Waggons aus Eisenbeton . Das tschtchoslowakl -
sche Syiidiko ! für den Bau von Schisse » und Wag -
gons aus Eisenbeton hatte vor ungefähr einem Jahre
dem Eisenbahmninisterium eine Reihe Waggons
übergeben , welche nunmehr von der Direktion der

tschechoslowakische » Slaatsbahuen angekauft und
übernommen wurden , weil sie sich im Betriebe de -
währt hatten .

Rieseuschiebuug mit Rohhäuten in Wien . Ter
Wiener Polizei ist es gelungen , einer Riesenschiebnng
mit Rohhäuicn aus die Spur zu kommen , durch die
dem Staate ein Schaden von mehreren Milliarden

zugefügt wurde . Tic Speditionsfirma Ullman 1,
» » d S cligin a nii Hai seit März vorigen Jahres
23 Waggons Rohhäute ans gefälschte AuSsnhrbe »
willignngen ausgeführt . Die Rohhäute wurden <>n
die Firma Weil in Paris geliefert . Tie Slnssuhr -
beivilligungen stammten vo » einem gewissen Tieg¬
sried Tolney , der aus Wien gestoben ist . Die Mit
schuldigen an der Schiebung wurden v c r h a f l e. l.

Zusammenstoß mit einem Zuge . Bei der Bahn
Übersetzung in Prag IX ( Wysotschau ) wurde gestern
nachmiuaga ein Fuhrwerl von einem herannahen -
den Personenzug ergriffen . Bei dem Zusammenstoß
riß da- ? Geschirr der Pferde , so daß diesen nichts gc-
schab . Der Kutscher Iezbera , der ans dem Wa -

gen saß , wurde von den Pferden etwa HO Schritte
weil geschleift . Der Kutscher erlitt schwere
innere Verletzungen und wurde van dem

Personenzuge , der sofort anhielt , nach Prag gebracht .
Die Bahnschranken waren bei der Uebersetzung » ich !
g e s ch l v s s c 11. Es wurde daher das Z t r a f v e t -
sabreu eingeleitet .

Ein Raubübcrsall iu Prag . Dienstag abends
wurde die 7ljährige Höckerin Katharina Novak tu
Smichow von einer unbekannten Frau Übersahen .
? ' e Nennt berate der Frau , die in duiitad ' « ,z
: eit war , ein Messer , biiiitit sie ans dem Rückenkorb
ei » Pake ! abschneiden könne . Die Unbekannt : gab
das Mesier mit dem Bemerke » zurück , daß es stnmps
sei. Als Frau ' Novak ein anderes Messer nehmen
wolUe , hieb ihr die Unbekannte ei » Gewichi ans
den Kops und würgte sie dann so lange , bis sie
bewußtlos zu Boden stürzte . Die ?llteniäierin
nahm dann die Losung von 1100 K mit und ver¬
schwand . Erst »ach einer Stunde kam die Nedersal -
leite zum Bewußtsein . Von der Täterin fehlt jede
Spur .

. Kampf mit Einbrecher » in Brünn . Dienstag I

nachmittags wollten aus dem Krantmark . l in Brünns
zwei Polizeiägeiiten den bereits gesuchten , wegen
seines gewalttätigen Benehmens gesürchtelen Junik "
nnd dessen Kameraden festnehmen . Es gelang , den !
Kameraden des Einbrechers zu Übermal,igen , wich . :

re » d Janik einen Revolver . zog und aus den Polizei - - s
agenten einen Schuß abgab . Dieser machte jedoch -

einen Sprung , so daß die Kugel zwischen seinen !

Füßen i » die Erde ging . Janik ergriff dann die

Flucht und wäre von einem Wachmann in der Schul - !
gajse fast eingeholt worden , wenn er diesen »ich ! Im j
letzten Momente durch einen Schuß in den linken >

Unterarm verletzt hälie . In der Flnrgasie c n f • j
leil ' le sich dann der Einbrecher durch einen Schuhs
in die Schläfe .

Banbeiiilbersoll in Rensaji . Dienstag nachmll - j
tags erschienen im ungarischen Kasino in Neusatz 20 !

maskierte Männer und hielten die ' Anwesenden dnred j
Drohungen mit Bombenwürfen im Kasino -

jaale zurück. Während zwei Männer den Saal be¬

wachten . stürmten die 18 anderen die im Hause tie s
sindliche Redaktion de ? Blattes „ D elba 0 sl e", w? I

sie den Ehefredaklenr Dr . S l e z a n i c d c r s >h I u [
gen . Bevor die Polizei erschien , waren die Räubers
verschwunden .

Fahrplanänderuug aus der Strecke Asch —Adors . s
Vom 1. Ftber 1023 werden im Fahrplan auf der
Strecke Asch —Adorf folgende Veränderungen einge-s
führt : Tie Personenzüge 1011/12 werden nur bis

Roßbach nnd von Roßbach fahren . Ter gemischte
Zug 1051 , der bisher nur bis Olvßbnch gefahren ist ,
wird als Personenzug 1017 bis nach ' Adorf fahren
» nd der Personenzug 1014 , der bisher nur von Roß . !
back, gefahren ist , wird bereits von Adorf fahren , s

j

Ein Strabendahnnnglklk in Prag .
Gestern in der achten Meirdstundr ent¬

gleiste bei den Roeanelhäusern in der Cholekstraß «
ein vom Ärndschin hinunterfahrender Etrnßenbahn - s
wagen der Strecke 2 mit einem Anhiiiigewagen .

^

Der Motorwagen fuhr mit großer Schnelligtrit gegen
die Mauer des unteren Hirschgrabens . Der Zusai »- '

mensloß war derart heftig , daß die vorder « Platt -
form vollständig eingedrückt und nllc Fensterscheibe ! ,
zerschlagen wurden . Der Anhmigewagen löste sit>>
lieim Zliisspringen au » dem Geleile vom ersten
Wagen ab und inhr in den längs der ' Mauer stehen -
den ersten Wagen hinein . Bei dem gusainmenproll
wurde der M 0 I 0 r w a g e n vollständig b e ■ |
m 0 I i c r ( und beim Schlevowage » die vordere ^

Plattform sowie die Fensterscheiben zertrümmert , i

Bei dem Unglück , dos zahlreiche Reugierige heran - '
lockte , wurden zehn Personen verletzt , die
in Automobilen der Rrttungsgesellschas ' in das
Kraulen hau ? eingeliefert wurden . Eine ' Abteiliino

Polizei und Militär mußte an der Unfnllsstätte du

Ordnung aufrechterhalten .

Das Variier Attentat .
Der Schuß . ' durch welchen die Kommunistin

Genna ! » ' Bert Ii >> n den Redakrlonssckreiär k : x
Pariser monarchistisch . reaktionären Zeitung „ Aetion
Franeaffe ' ! , Platho » , nioderstreckte , wirf : ein grelles
Licht auf die Verbitterung , die sich im französischen
Proletariat gegen die herrschende Vourgeoisie niifge -
speichert hat . Kann vir Schuß der Frau dem Wüten
der Pariser Reoktion auch kein End : setzen , so zeigt er
doch , wie der Hochdruck auf die Massen sich das
Ventil der Verzweislungstateii schafft . Im übrigen
hat sich Fron Perlhon in ihrem Opfer geirrt . Eigent -
lich hätte der Ehcfredatttvr des Blattes , Leo » Dan -
d e t, fallen sollen , nnd man muß sagen , daß dieser
Mann den gegen ihn angesammelten Haß sich vollanz
verdient hat . Einen blutigeren Hetzer als ihn kennt
selbst das heutige Frankreich der Eleinenceail , Fach .
Poincarö » nd Tard - eu nicht , seine L oensaufgabe
mar es . in seinem schmutzigen Blatte die Gemüter
zu vergiften » üb sie zum Haß gegen ben sozialen
Fortschritt und den „verfluchten Boche ' systematisch
zu erziehen . Die Flamme seiner Hetzartikel lind
- Reden brachte den Revanchewillen n » der Seine zur
Weißglut , bis er sich dann während des ' IrKlttrieges
und in Versailles onstob - n dürft : ; feinem G fit .
wenn auch nicht seiner Hand , fiel der rin . zig ernst -
hafte Bekämpfet des Kriegswahnsinns , unser Jan -
lös , zum Opfer ; er denunzierte jeden als Hochver
räler , der nicht de » Krieg bis zum Weißbluten
Europas befürwortet ; er brachte Caillaur ins Ge -
fängnis nnd trieb jeden der führenden Staatsmänner
bis zur verbohrtesten llnnachaiebigkeit , so auch jetzt
Poinc,u « \ Denn wie alle imperialistischen Bestrebun¬
gen des französischen Bürgertums , so hat auch dessen
Drang nach 0eni Ruhrgebiet von Daudet entlchel -
dende ' Anregungen erhalten und namentlich die bru -
talc Art , wie die Erpeditio » vom Zaune gebrochen
wurde , verrät die Einwirkungen dieses pathologischen
Hetzers . Klerikaler Monarchist , der er bis in die
Knochen ist . kann er sich doch als treibendes Element
der „freiheitlichen Republikaner ' fühlen , weil Mo -
narchisten und „ liberales " Bürgertum heute im brn -
talen Streben nach Anfrechlerhallmig des alten
Klassenstaates durchaus einig sind . Was die blirg - r »
lichen Parteien noch anno 1000 trennte , der Drey -
füshandel , der Knlturlainps >1. dgl . sreigeistige „ Eni -
glcisnngen " , ist begraben und vergessen , mit ver -
«inten Kräften ziehe » Elemencean , der Befreier
Dreysils ' , nnd dessen wütendster Gegner Daudet am
. Karren der europäischen Reaktion . Verhaftungen
und Hochverratsprozesse blühen heute wie zur Zeit
ctes Krieges und da kann es nicht wundernehmen ,
wenn ein ? verzweifelte , politisch exaltierte Feen
den ^gefährlichsten und niederträchtigsten Brandstifter
beseitigen will . „ Eine Waffe des. politische » Kampfes
darf der Mord nicht sein " , sagen wir anckz angesichts
ö ( e f 0 3 Falles . Aber in seinen Motiven könne » wir
ihn begreifen .

Kiews Fhronik .
14 Todesopfer des „ AMreibe -

systems".
lisssnsturz beim Vnu inr Vcrliner

BerlanShaus Mossc .

Berlin , 24 . Janner . ( Eigenbericht . ) Im
Berlagshaus Rudolf M 0 s s r , in dem sich mich
das „ Berliner Tageblatt " befindet , in der Jern -
fakeinsstraße leint « 0 heilte zu einer schweren

Katastrophe . 72cs bierstöckigc Gestände sollte um

drei Etagen erhöht werden . Heute brach in der

neuen siebenten Etage das Maucrtverk ein und

ecrlrümincrtc die unteren Stockwerke teilweise .
7Has Bcamtensiersonal konnlc sich nur . zum Teil

rette ». BW zum Astend wurden t ! Tote und 2t !

Verletzte gezählt . Weitere Opfer der Kata -

jtrophe dürsten noch unter den T r ü m u> e r n

verschüttet liegen . Das Unglück dürfte darauf

jurüiizilführen sein , daß das Baumaterial aus

der obersten Decke lagerte nnd diese durchbrach .
Tie Arbeiter erklären , es habe bei dein Van ein

" An treibe syst ein " geherrscht und die

P 0 r s ch r i s t c » zur Unsallsverhütnng seien

nur lässig befolgt worden .

Brand einer großen Glassabril in Ungarn . Au «

M i ä k 0 l e z wird gemeldet : Die P a r a d c r Glas¬

fabrik , cinc der größten im Betriebe Ungarns , ch

gänzlich abgebrannt . Die Ursache des Brandes ist

noch »ich ! festgestellt . Der Schaden ist beträchtlich .

TeleNssAime .
Der Konslitt in der Wiener Metall -

invuftrie .
Wie » , ' . ' 4. Jänner . lEigenbericht . ) Oiackchem ge-

stein die Verhandlungen zwischen den Metall ,

industrielle » und den Verlraitensmännern der Me¬

tallarbeiter unterbrachen worden waren , ist heule der

. . Bierzigeransschuß " der Metallarbeiter zlisamtnenge -
' relcn » nd hat beschlossen , gegenüber der Forderung
der Unternehmer nach einem läprozentige . n Abbau

den Unternehmern vorzuschlagen , einen Zproz - uitlgen

Abbau zn vereinbaren .

Leuthner entlarvt die Wiener

Antisemiie - ilchwind er .

Wien , 24. Jänner . lEigenberickit . ) In der he »,

liyen Sitzung des ütationnlrntes haben die. Großdenl »

sehen und Ehristlichsozialen bei der Beratung d: i

Vorlage über die Volkszählung beantragt , daß die

Regierung anlgesordert werde , auch die Volkszuge -

Hörigkeit und Rasse der österreichischen Bevölkerung

zu erheben .
In der Dcbotte meldete sich der Abo/ordnete «c-e»

»osse Leuthner zum Wort , der unter stürmische «!

Heiterkeit des Hauses die beiden Regierungsparteien

fragte , wie so sie dann auf diese antisemitische Fvr .

derung bei der seinerzeitigen Wahl des

Kabinetts vergessen hatte ». Es sei doch merkwür »

dig , daß in einem von einer so rassenontisemitischen
Mehrheit gebildeten Regierung der eine Minister

ein g e t a n s i e r Jude ( Minister des ' Aenßern

Dr . Grünberger ) » nd ein zweiter ein Iuduistämm .

ling ( Finanzminister Dr . Kienböck ) sei. Wie komm »

es serner , daß die io antisemitisch : Regierung zu

jeder Sitzung eines ' Ausschusses j » st a in e n t

jüdische Beamte als Regiernngsver .
trctcr sende und einer ihrer hervorragendsten

Außenvertreter ein jüdischer Settionsches ( Dr . Schill -

ler ) sei , der die Verhandlungen zwischen Oesterreich
und der Entente seit Jahren fast ausschließlich leite .

Ans all dem gehe hervor , daß der Antrag der koalier -

ten Regierungspartei nichts anderes als eine ganz

gewöhnlich : Demagogie fei , und daß er nur eine

noch dazu harmlose Resolution darstellte .

Vrs ^est des Transvsrtarbelterbnndes .
Amsterdam , 25 . Jänner . ( Tsch. P. ) Am Mon

tag nnd DienStag haben hier die Vorstände des

Internationalen Transporlarbeiterbundcs Ver

sammluitgen abgehalten . Es wurde ». a. bc

schloffen , daß in allen Ländern eitergisilie Propa
ganda gegen die Politik geführt werden solle , die

ihre Weiterungen in der Besetzung des Rnhrge
bieles findet .

Die Äommuniltenhatz in Fr <>nlrelch .
Pari «, 23 . Jänner . ( Tsch. P. ) Die Polizei

hat den Kommunisten P a q n 0 r e a n, der Ea -

chin nacki Essen begleitet hat , verhaftet .

Flucht aus Moskau .

Zürich , 23 . Jänner . Tie beiden Sckrc -
täre der Arbeite rkammer Zürich ,
Kopp nnd Wyß sowie der Sekretär des Schwei¬
zer Holzarbeiter verbau des Reich -
mann sind aus der kommunistischen Partei ausge¬
treten .

Mahlen Mlaarien .
Sofia , 23 . Jänner : ( VTA. ) Bei den jüngst

erfolgten D e p a r t e in e n t r a t s >v a h l e n
wurden für die A grar Partei iin Vergleiche
zn den letzten Wahlen in die gesetzgebende . » Kör¬

perschaften , ^die vor drei Jahren stattfanden , etwa
100 . 000 Stimmen mehr abgegeben . Für die
K 0 m in n n t st e 11 wurden ebensoviel
' S t i m m e >1 lvie damals abgegeben . Der Block
der Rechten verliert hingegen 40 . 000 und
die reformierten S 0 zralisten die
Hälft « der Stimmen . Di « Kommunisten haben
ihren Besitzstand ausrecht erhalten infolge der

prekären wirtschaftlichen Lage im Laude .
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Eerjchtssssl . ;
NnchNnngc zum v ttcntat auf Rafchin . I

Sechs SBochcn unbedingten verschärften Kcrkerv ^

wegen einer in der Ausregung getanen Aeußerung 1

Prag . 21. Jänner . Vor einem -Strasse»«! beu »

Präger Landesgericht snud heule unter lern Vorsitz
des OLGR . H louseI die Verhandlung gegen den

21jährigen Milllcrgehilsen Eduard Kau ei » it . it ; ,
der sich wegen Vergehens gegen den S "50" des
( Gutheihuug
am 5. Jänner d.

Tötung — im Namen der Republik k

Hinrichtung des Mörders Koliusky . — Sie zweite Hinrichtung imkchsw
14 Tage .

» NN V c r b rcrtt eu \ vegungen
jit vera » twor : eu hatte Tc,i

e taugen vor dem e. orc des ( Mrichlsgebändes
stallte sich eine Meitge Leute , hie Einlas ; vor -
laitglc , um die lernen Lebeu- sangen - blicke des

—, , •• Amquenten zu sehen. Sensationslüsterne Protzen
" l . G. s ^ehtcber . jowie auch Lumstenproletarier und

. u gw tuet drängten sich da durcheinander , immer
wieder zuruckgetneben von einem starken Po »! I (, 1* IL-.. . * •. • , .

Mit der Kraft Koliuskys scheint es zu Ende

zu sein . Ter Gerichtspräsident , ein 7l ) jaluiger
Greis , der so alt werden muhte , um eine Htnrich

lüsterne Protzen tiutg noch zu erleben und zu leiten , reicht Ko >
l ' nSky die Hand , der leise sagt : „ Nun lebe lvohl .
dn schönes ^Leben. " . . . Ein peinliches Gefühl

, . , , - - — — i ii • - vi " v — f " - spricht anS den Augen der Zuschauer : Wer gab
^ bestand m nach der Aussage der Zeugen Horn - >s- rordon . Ein frostiger Wind segle über den j jemandem auf der Welt das Recht . eines Mem
und Fiala folgender : Horn kam am ä. d. M. gegen

' *- * • " - - - -

10 Uhr vonnittag ? in den Spiegelbasar uns dem

llrinett Hos, Ul dem der tilgen aufgerichtet war
Hr . izcchelme waren in Menge zu selzeu. Kaum
zenn schritt vom Okilgett entfernt stand — mit
ttiiMVhtichövoll vorgeschobenen Köpfen , die Kfo--
tizblocke m den Händen , die sensationshuitgrige
« teure dcr ^mtntalifren . „ m ja alles festzuhalten ,

das

Prager Graben , wo eine Anzahl junger Leute led -

hast debattierte . Einer dieser Burschen las die Sott .

dcroiiSgabc des „ Pravo Litn " , in der über das am

gleichen Tage verübte Attentat gegen Dr . RaSin lt . , . .
richtet wurde . Zeuge Horn trat zu der Gruppe her i ch0 * geschehen tvird . denn das Publikum .
an und erkundigte iich , was geschehen sei . Einer ' hierher kommen durfte , will es doch beim

der Burschen rief ilim zu : „ Sie . haben den : Ka3in an lachmiiiagskaffee lesen , ans lvclche Weise der

geschossen". Ein anderer , eben der Angeklagte ' ' - korder geendet hat .

Koueky , Hai den Ausdruck gebraucht : „ Sic hätten , ÜHe aut Neustadier Rathausturm schlagt
dem L ii in Pen fünf oder zehn Knge ln ! sattgsam — wie alltäglich jeden Morgen — acht
g eben solle n" . Der Zcnge Fiala kam in dieiem !H>r - .

^ » d wie die Glocke anlzeb ; zu schlagen , öff-
Augenblick zu der Gruppe und hörte den Ausruf de » ' i' Cr ein Gefa nget ze nausseher dir Tür zum Kerker
Kouckp . Er stellte ihn mit den Worten zur Rede : !
. Sic wollen ein Republikaner sein ? Sie sind p ein

Bolschewik ! " Es wäre nun zu einer Prügelei gn-
tpmmcn , wenn sich die inzwischen engestaumelte Men¬

schenmenge nicht gegen Äonckh gewandt tz' tile . KonKv

ergriff die Flucht und wurde am Graben von einem

Polizeimann angehalten und sichergestellt .
Bei der heutigen Verhandlung erklärte Konciv ,

daß n ein „ Bolschem ' . l" sei und saß er sich zu seiner
damaligen Acnsicrung in der Aufregung habe bin -

reiften lassen . Ter Staatsanwalt führte an »,
>aß im vorliegenden Kalle eine Partei weder enge -
llagl sei , noch verurteilt werde , sondern euch das Ge¬
richt nur danach urteilen dürfe , wa » tatsächlich ge¬
schehe » ist . Konckh habe sich bewußt des Vergebens
nach 8 AIZ schuldig gemacht . Tor Verteidiger
des Angeklagten wandte bei seiner Verteidigungsrede j
ein , daß Dr . RaZin viele Feinde habe und sag ni . n?

. . .. . . . . zum Kerker
- ein dumpfer Tntck legt sich auf alle Gemüter ,

alles verstummt mit einem Plate . Joses Kolmsky
tritt aus der Kerkertür . geführt von zwei Seilten ,
d: c rauchende Zigarette im Munde . Sein Gesicht
ist nbernöchtig . fahl . Als er zum lzialgen hin -
blickt, verwandelt sich seine Gesichtsfarbe ins

Aschgraue, seine Lippen , die vishrr eine Art
Lächeln zu formen Vechta,nm . beginnen zu zillern ,
nur mühsam kann er dem Gerichtspräsidenten
, - geu . daß er dem Präsidenten Ptasaryk für die
seinem Bruder erwiesene Gnade dankt und daß er
. . . . . . . jhm — — ein langes Leben — —

wünscht ,

scheu Leben Kraft des Gesetzes zu verkürzen ? An
den Gittern der Fenster, ' den Mauern des Gerichts
Hofes haftet der Rost jener Zeil , deren Gesetze
nicht nach Sinn und sozialem Inhalt , sondern
nach dem trockenen Wortlaut gehandhabt wur
den . Ter Rost ich diese Gitterstäbe nicht brechen
können und der ' Mensch — Im sie nicht brechen
wollen . —

Ter entsetzliche Hinrichtungsan ist vorüber .
Selbst der Scharfrichter ist heftig erregt und mit

erstickter Stimme meldet er dem Gerich ! ,Präsiden¬
ten : „ I ch melde g e h o r s a in st, - verr Ge

richtövräsidenr , daß ich die Hinrichtung vollzogen
habe . " Tic Trommeln der Soldaten Wirbeln
nicht mehr dazu wie ehedem , denn seil mehr als
vier Iahren tverdeu ja alle Urteile nicht mehr im
Namen des Kaisers , sondern im Namen der Re¬
publik verkündet .

Eines Atenslyen Leven hat mn 3 Uhr 7 Mi » .

Seite 5.

. de « 32 Delegierte von Verbandsortsgruppen und

! von tÄehilfenaiisschüsscn teilnahmen , wurde nach
^ 9 Uhr vormittags vom Bcrbandsovmaim 2lbg .
^ Ernst Hirsch eröffnet , der hierauf einen kurz
i gefaßten Bericht über die bisherige Tätigkeit der

Verbandsleitung und der beiden Fachgruppen -
setretariate ans dem Gebiete der besonderen An

gclegenheiteit der Angestellten im Handel und im

llnwaltsbernse erstattete . Hierauf sprach der

Fachrcserent Kollege Emil Beniner ( Egeill
über die wichtigsten Tagesfragen der ' Angestellten
im Handel und im AttwaUsberuse . Er beschäs

tigie sich ausführlich mit der Arbeitszeit , der La

densperre ttnd der Sonntagsruhe im Handel ,

sowie mit den sozialpolitische » Forderungen der

Handclsangcstellten und der ' AdvokatnrS - und No

larialsbeamtcn , ivobci er auf das Ueberhandneh
men der reaktionären Strömungen hinwies , die

dapauf hinzielen , gerade bei diesen beiden Grup
pcn von ' Angestellten , die auch heute noch zu den

schleustest entlohnten Schichten der arbeitenden

Menschen gehören , die Arbeitsbedingungen und

sonstigen Lebensverhältnisse noch mehr m ver

schlechter ». Tie bisherigen Bestrebungen , eine

einheitliche Regelung der Ladensperre und Sonn

tagsruhe im Handel zu erzielen , sind nock, ergeh -
nislos und an dem Widerstand der ' - sterlretsr der

Unteruehmerinteressen gescheitert , sodasi auf die¬

sem Gebiete immer noch die ungeregeltesten Ver

Hältnisse herrschen . Tie Fordernngen . die die An

gestellten im Handel und im Anwalttzberufe in

sozialpolitischer Hinsicht an die Elesotzgebting z «
stellen haben , sind auch bis heute nickst erfüllt .
Alle diese Mißverhältnisse legen diesen beiden

r
gawalisamen Eingriff geendet . „ Tie j Gruppen von Angestellten die Pflicht auf , mit noch

Menschlptit muß befreit werden von Individuen . !
die ihr gefährlich find . Sanktionierter Mord ist
das bei Gott nicht , nur Gerechtigkeit ! " So dett -
reu und drehen die Verantwortlichen , wobei sie
vielleicht im Geheimen erkennen , daß sie eine un¬

erhörte Barbarei verteidigen .

größerem Nachdrucke als bisher für die Turch

fetzung ihrer Forderungen an die Gesetzgebung
und an ihre Arbeitgeber einzutrete » und z » die¬

sem Zwecke insbesondere dafür zu sorge », daß
alle Bernfsanachörigen sich der Organisation an¬

schließen , um so den wirtschaftlichen Gegnern in

der geschlossenen Front der Gesamtheit im Nah¬
men der Gesamtorganisalion der Angestellten al¬

ler Bcrufszwcige entgegen utretcu . Ter Redner

besprach auch die Maßnahmen , die seitens der

Organisation für die energische Vertretung alier

dieser Forderungen für die nächste Zeit veabsich

tigt sind und worüber die einzelnen Or - . sgrttppen
die näheren Weisungen von der Zeuirale whilltn .

Ten AttSfiihriingen des lleoen Beniner

folgte lebhafter Beifall , woraus v F - hreseron !

Kollege Ploß in einer einstund igen llleöe die

Tschechische Bsötterstimmen zur Hinrichtung .
Die „ Rarodni Dem otraeie " schreibt u. a . : , „ Wetm von diesem Mittel Abstand genommen wer -

eine Aeußerung über das Attentat ans - der allgcmel - ^ - . Bei Leuten , die vier Jahre hindurch dazu nugtleiiel ! den soll , so ist cS in erster Reihe erforderlich , daß die

neu Polkssnnmutiig heraus beurteilen müsse . T» r , und erzogen wurden , tüchtig das Morohandwerk z»
1 Mörder mit den Morden aufhören . "

Verteidiger ersucht das Gericht um ein nnpar » i verstehen , bei Leuten , die aus der einen Seile eine »! Das „ Ecäkc Slovo " schreibt über die Hin

teiisches Urteil , da die Parte ! , der der Angeklagte ! ungeheueren Massenmord und aus der andere » Seiles richtung unter anderem : „ Da ! Volk belügt sich selbst ,

angehört , der Ansicht ist , daß in jedem kapitalistischer . ! die durch den Krieg verwahrloste Jugend sahen, ! wenn es annimmt , daß die Todesstrafe die Tode » .

Staat nur eine Klassenjustiz herrsche . — Ter Leute , die nach dem Kriege dann in chaotische Zn- sopfer der Verbrecher vermindere . ES gib ! Staaten , Tätigkeit der Gehilfenausschüss . im Handel , sowie
Gerichtshof verurteilte nach durchgeführter Verhmv - istände gedrängt wurden , preisgegeben wilden Schlag rn denen die Todesstrafe abgeschafft wurde und dockt ! das besondere Gebiet der Leh ' olingss . igen

lung den Angeklagten zu sechs Wocher ver - , Worten , dem Verfall der Moral und : cs Gewissen » , ^ hat die Statistik nickt bewiesen , daß die Verbrechen erörterte . Tic Darlegungen des Auflegen Ploß
schärften Kerkers , und zwar unbedingt . ; des Sinnes für Reckt , Ehre und Pflicht , bei diesen gestiegen sind . Es gibt dann Staaten , in denen Hin - waren sehr instruktiv und gaben ein t . . sslicke . -

Der Verteidiger legte Berufimg ein , und zwar wegen! Leuten gab es . wenn einmal die Wilsen VcgterÄ. n richtnngen oscntlich unter Assistenz der Zuschauer , die Bild von dem Stande der Gesetzgebung .tts ' -' es. u

dt ' Höhe des Strafausmaßes und wegen der ?! i ck t> im Innern erwachten und jeder Rückhalt verloren sich aus den Straßen versammeln , durchgeführt wer - beiden Gebieten . Daran puknüpfond "tizzi -efc der

zut /eniittng der Bedingtheit , lieber war , keine Gebundenheit durch ein Gcjev . Für diese den und es wird in diesen Staaten weiter gemorder . Redner die Forderungen , die wir -ezügiich der

einen weiteren Antrag des Verteidigers wurde , da Leute konnten in einer so verworrenen Zeit die sicher - Ed ist eine durch nichts bewiesene ' Annahme , daß die GehilfenauSschüssc , sowie hinsichtlich der . ' chr

seitcnS dcS Staatsanwaltes lein Eitiwand vorlag , der lich falschen Methoden der Humanität nicht gelten : Todesstrafe ein Abnehmen der Verbrechen bewirkt , lingsjragcn erheben müssen , um den so dringend

Angeklagte inzwischen ans freien Fuß gesetzt . j gegen verrohte , einsichtslose Leute kann mit nicht ? eine Annahme , mit der wir unser Gewissen ein - notwendigen Fortschritt ans diesem beiden Gebie
- anderem ein abschreckender Eindruck erziel : werden ! s ch l ä se r n, damit wir unsere Zustimmung zn so jcn zu erzielen und nach vorwärls m l nmi ' . ' i .
- als durch die Staluicrung eines ExetchielS . Doch s einem schrccklickcn Akte geben können , wie es die s Auch diese Ausführungen fänden lebhafte
\ nicht ? geschah von all dein : man beschloß vielmehr Vc . Hinrichtung ist . " — TaS Abmdblalt des „ Eeske

'
stinimniig .

Einführung milder Strafen , die Bedingtheil der Ver - Tlovo " schließt de » trockenen Bericht über die Hin j An die beiden Nefarate schloß sich eine sehr

Der 5tntol ' ck » i - Pro . zeft .

Prag . 21. Jänner . Ii » K. iiolickv Prozeß war -

den heule noch einige . Zeugen einvernommen , lvoraus

die P l a i d op e r s begannen . Der S ! a a t s a n -

wall wies daraus hin , daß die Schuld Kaioliekn ?

und seine ? SobneS nachgewiesen sei . Der Direktor

des staatliche » ZchuidenamteS Lttcek , der glcichfall ?

das Wort ergriff , erklärte , daß durch die Zusage Ka >

lolickyS , dcr Staat möge das be

nur einige Minuten dauernde Werk der Gerechtig¬
keit nie mehr sich wiederhole , weder in den Mauern

iirteilnngcn und die Erteilung von Amnestie . Tie

Folge war , daß sich die Verbrechen erschreckend ver -

bereiteten , daß viele Morde und Raubmorde verübt

lvnrden . Erst nach vier Jahren wurde mit Strafen

begonnen , die abschreckend wirken fallen . Und e? ist

sicherlich bockt an der Zeit (!>, denn die Her - Prags , noch in andren Teilen der Republik . "

ren Mörder hatten bei uns die Ueberze » g » ng , daß Tas „ Rüde Pravo " schreibt in seinen ,

. die Todesstrafe in dcr Republik nicht ertstiere . Ein Abendblatt über die Zuschauer bei der Hinrichtung :
ibm gclnndenc zz ^ meis dafür ist der Ausspruch des Mörder ? in Da „ Es waren anwesend Journalisten , Gendarmen , An .

Vermögen als Sckadenersan verwenden , der Schaden ' bor . ein weiterer der famose tT, Protest der Höst - gestellte des Gerichts , von den bekannten Politikern

des Staates fast vollständig gedeckt erscheint . Trotz - linge in Pardubitz . " Die „ Narodni Demokratie " - ger Abgeordnete Johannis und einige Spitzel . "

dem beantragte Direktor Lucek die Verurteilung dc ? fließt ihre blutdürstige Notiz mit den Worten : l

Angeklagten , weil er als alter , erfahrener Beamter

tichlung mit folgenden Worten : „ Wer unser Prag lebhafte Aussprache , an der sich die Kollegen
- rnd unsere Republik wirklich lieb hat , der wird von ! C£t & c 11 ( Teplih ) , S ckt ä » w a l b : r tMahr .
Herzen sich wünschen , daß das entsetzliche , wenn auch ^ Tchöllbcrg ) . Schönfeld tt lPrags . ' ' ! t i

die junge Republik verraten habe . Es sprachen hier

aus noch die Verteidiger , worauf die Verband «

lung um halb 2 Nltr nachmittags ans morgen vertag !

tvttrde . Morgen findet das R e f n mde § Vor¬

sitzenden statt , worauf die Geschworenen ihr Ver¬

dikt und dcr Gerichtshof das Urteil fällen wird .

0

Die Hiiiter und die Iuweken der , . . „ , . ^
^ „ 1 ,1 . * . ( . zutage , daß der Fronksnrter , - ,nwe ! enhandler
, >' amtl . ,c . . a . . ! . - VUl . fl . ! z o II U t he i m e r, der unter dem Name » „Perlcfko "

Prag , 2l . Jänner . Das Ministerium de ? In ine Gesellschaft gegründet halte , vom Vennogensvee -

iicrn Hai in einer Entscheidung vom 24. Mai 1922 Walter Karl Habsbnrgs die Fainilicnstiw - icn zur

mit Bernsung auf d. t -̂ Gests vom 12. ' August 192 : Schätzung und Verwertung übernommen halle .

Lausanne , Zt . Jänner . Wie die Schweizer De « >

pcschenagentur meldet , bat das Sdnucizcc Bundes - -

gcricht , die höckiste gerichtliche Instanz dcr Eidge . I

nossenschaft , den Rekurs der Brüder B i e n e n f e l d.

EdelsteinbänKler in Paris und Madrid , gegr -c da ? !

Urteil des Berncr Gerichte ? abgewiesen , in dem es l

sich um den Fall de ? Verkaufes der Juwelen der Fo«,
| ntailie - Habsbnrg gehandelt hat . Bei der damals vor stif , welche dcr internationale Metallarbeiterver -
! dem Berncr Gericht durchgeführten Verhandlung kam Hatto mit dem Sitze in Kontotau ailmouallich ver

Prozent dcr Metallarbeiter von

der jtrise betroffen .

m a n n (Töplitz ) , S t u r m ( 1 1: ui man ) .

Proksch ( Brüx ) , Deutsch iAnsiig ) und L ö

mit (Tcvlitz ) beteiligten . Neinem Schluß
worte des Kollegen Hir ' cb - der die Ergebnisse
der Lludsprochc zitsamuiciisaßte , n- . ' rde den von

den beiden Nesere' ntcn ansgeste - ! : t Richtlinien für
die in dcr nächsten Zeic einziischlagc -nd. ' T ätigkeit

mnerhalb der beiden Fachgruppen einhellig zu¬
gestimmt . Im Verlaine der Tebatle wurde » mich
die besonderen ' Augelegenüder t ' ietti , f

senfmaftSange stell Ion ! Ämisi »iiv . ' r ' ernS

angestellten ) gestreift und insves : v: d' ' Not¬

wendigkeit der einheitlichen Z»s , » une -zs : ssii »g
dieser Angestellten in der r ' fitpof - . . i : er :l nt

von mehreren Rednern vertreten
Unter „Organisationsangeleneuhetten " wur¬

de da » Unterstütztiiigsiveseu , ferner die Vildungs -
Nach der außerordentlich instruktiven Stati - arbeit . ,die Stellungnahme zur Zoll und H »,d V

Politik it . a. ui - von mehreren Delegierte » bespro¬

chen , worauf nach einem anfeuernde ! : Schluß

öffentlicht , waren zu Beginn des Monates Te ^ morte des Vorsitz » den die schon verlaufene Kon

zembcr 10 - 457 oder 30 . 1 Prozent der gcsamteu , sercnz nach -l Uhr nachmittags ihren Abschluß

Mitglieder arbeitslos , während 11 . 002 Milglic - , fattb . — E>? ist sicher , daß diese Tagung , die sich

der , das sind 31 . 9 Prozent , verkürzt arbeiten . | -uit den besonderen Frage . » zweier AugeiVllteit -
Jnsgcsamt waren also anfangs Tezentber 21 . 139 ^ grnppcn innerhalb der Gesamtorganisalion 7- cr

gen in ? lnwe » dung kommen , die im Gcscr vom 12. beim Berner Gericht . Das Verfahren mußte jedoch gUcder oder - 13. 2 Proz . der Mitglieder , Knrzar »

Angnst 1921 jestgelegi sind . Das angeführte Geletz mangels an Beweisen eingestellt werden und e.s wur heiter 11 . 457 oder 37 . 7 Proz . der Mitglieder . Es

bestimmt nämlich , daß gemäß den Frie -denSlchlülse . n scn beide Parteien zum Ersatz der Kosten verurteilt , waren also 80 . 9 Proz . dcr Mitglieder des Verbau -

die Güter des H - "tkes Hebs' . »>r,i und feiner Mitglle - Da ? Schweizer Bnndesgericht hat den Rekurs der ! Ende Dezember entweder arbeitslos oder

der zugunsten des Staates für verfallen erklärt wer - /Brüder Bienenfeld mit der Begründung abgcwic ^ n . \ . Kurzarbeiter .
den . Friedrich Habsbnrg hat durch den Advokaten ^ daß die ganze Angelegenheit als ein Be ' rng an Karl ~ o also schaut die Neberwinduug der Krise
Dr . Emil Samariau aeaett diese Entscheidung Be - Habsbnrg zu bezeichnen sei, bei dem Sonntbeiiner >

vorläufig ans ! Im Laufe des zvkonate ? Tc . zem -
bcr ist die Zahl der ' Arbeitslosen nocki gestiegen
und c5 ist auch wenig Hvffimug vorhanden , daß

es im Jänner besser werden wird , weil im Lause

des ' Monates einige größere Betriebe der Metall -

industric stillgelegt werden sollen . Wir haben , also

noch immer nicht den Höhepunkt der Krise über

schritte ».

Verwalter Karl Habsbnrg ? Baron Steiner unter

einer Decke steckte . Die Klage stelle sich als ein Streit

unter Komplizen über die ? lufteil »ng der Beute dar .

^ u I — . ^
'■ Emil Samcirjai , gegen diese Entscheidung Be - Habsbnrg zu bezeichnen sei, bei dem Sonnibenner i

^ Mäufig aus !

schwerde erhoben . Da Dr . Sainarjay die Beschwerde mit den Brüdern Bienenfeld und dem Perinogens -

wegen Unkenntnis d>' r tschechischen Svracke nickt wet -

lerfithren konnte , bat die Belckwerdesührnng Dr .

Äten - Elaudi übernommen . Beim Ttzersten Ber -

waltungsgerichl fand bettle unter Vorsitz , des Präsi -

demen Dr . Pamnöek die Verhandlung über die Be¬

schwerde statt . Der Oberste Berwaltungsgerichtshos
hat die Beschwerde a b g c w i e s c n, da cr nach seiner
Ansicht nur darüber zu entscheiden bat , ob Friedrich

Gegen die Devisenfpekulation
in Deutschland .

Dresden , 24. Jänner . Der Inhaber dcr Weckt-

WWASSSsxHMMs «
« MSWMGViKMK
in Betracht , wenn deren Bestimmungen noch nicht j jtlnto j« ^ «»rnkfr
tnivA , ! » lV. -c»t> ftni ' bestimmt oder nur undeutlich ! 105 . 000 Mark Gelostr

und

durch ein Gesetz klar bestimmt oder nur undeutlich

festgelegt sind .

^ ose sowie zum Wert -

ersetz in Höhe von 14,982 . 000 Mark .

Eine Konferenz dcr Handels

Llnwaltsaugestellten .

' A»t Sonntag , den 2l . d. M. hielt der Zen¬
tral v e r b a n d der ' A n g c st e l l t e n in j
Industrie , Handel und Verkehr , Sitz Töplitz - ;

Schönau , int Sitzungssaal « des Gasthofes „ Stich ,

sen " in Teplib - Schönan eine Reichökon

ferenz seiner Fachgruppen „ HoubcI " und ,, ' An-

w a l t s a n g e st e l l t c" ab . T ie Konserenz . an

Organisation vertreten und fördern .

Nebet : die augenblicklichen wi ' s häßlichen
Verhältnisse stiracb , Wie die bür - ' . ' rlichen Blätter

melde » , im tschechollolvalilchen Iiidust . - . ' llenver -
bände dessen Hjeneralsekrelär Professor ^

Dr .

Ho dar . Ter ^bemerk . ' i ' - Uvertest ' 7 n- sciner

Aiisfiihrniige » lauten

Ansang Dezember betrug die Zaht der Ar -

beitslojen U20 . N«ZI. Die Situation bat sich nicht

bedeutend be rändert . In der Glasindu¬

strie , in der iich nur beim Hohl glas ein : gewisle

Beschäftigung erhielt , hat sie sich sogar verschlech¬
tert , wie auch in der Porzellattindustne , in der die

Zahl der ' Arbeitslosen im Dezember stieg . In der

Maschinenindnstrie tvgr die Situation eine gleich

kritische . Im Jänner begann sich eine gewisse
Belobung der Nachfrage in einigen Ge¬

bieten dcr Textilindustrie , in der Lcder und
- Schub - , >» der Zementindnstrir u. ct. zu zeigen .

Jit der Bauindustrie wird es von der Etttwick -

lung der B- tubetveguttg abhängen , ob die Verhält¬

nisse in , ' iescm Jähre besser sein werden als die

bisherigen . Jit der chemischen Jindustrie tr -ll eine

Verschlechterung in der Industrie der technischen
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Chcmic ein , demgegenüber zrjgt fttfj in einigen

Zweige », wie in der Stärkcindnslrlc , eine gewisse

Belebung . Im ganzen kann gesagt werden , dag
in Industrien , die einen grasten Kastle » » er .

brauch aufweisen und umfassende Rohsten - » nd

Fabrikattransporte lmben , die Krise >a e i t e r

besteht , dagegen ni einigen anderen Industrien
bei einem Kurs van ungefähr 15 Centimes in All -

rick . in absehbarer Zeit eine langsame Umkehr z»
erwarten ist . Die Anzeichen der Belebung , die stch

in einigen Richtungen zeigen , feigen aber nur teil¬

weise ans Ellportnaäifragen ! sie resuliieren Haupt «

fächlich aus dem heimische » Kails am , der sich zur

Zeil de « schnellen Kurssturzes van Einkäufen ein -

hielt » nd nun seine Varräle ergänzt . tTll da » zeigt ,
da st man auf eine langsame Umkehr baffen , nicht

aber van einer ileberwindung der Krise sprechen
kann , und dast die Belebung , die wir in einigen

Zweigen erwarte », keine bleibende sein wird , wenn

der Progeß der Ermäßigung der Produktionskosten ,
mit dein im August energisch begonnen nnirde , nicht

zu Ende geiiistr ! wird . Dir ProduktionSkosten der

Industrien , die einen grasten Kohlenvrrbraiich und

graste Transportkosten aufweisen , sind auch bei

einem Kurs von 15 höher als die Wellpariiäl , » nd

deshalb ist gerade heule das Gebot des Augenblick «,
dast die Hcrabseynng der Produktion ? -
k a st e n in allen Industriezweigen zu Ende ge -
süstrl werde .

Diese Herctbfttzintg de»' Prvditlliviiskoslcti
miisttc , wie der ltledner sagte — in einer H e r -
a b s e h n ii g der K o h l e n p r e i s e und der
E i s e n b a h n t a r i f < bestehen . Die Hergh .
sttzung der Kalil - enabgabe wurde in einer Regie
riliigskundmachtiiig r - erspruchen und man »' . nsz

auf ihrer Turchfilhrung bestehen . Mas die To -

rife andelaugt . >i »ird die Neuemteilnng der

Warenklassen beschleunig ! werben müssen . Eine

' Voraussetzung zu einer definitiven Besserung ist
auch die Erhaltung der Stabilität des Kronen -

turses . ^ um Schluß verlangte auch der Redner
dir gänzliche Freigabe des T«visenhandeld .

Zl' . sanimensthlusz der Verlande der Buch -
dnickee und der Druckerei - Hilfsarbeiter in Deutsch -
österreich . Nachdem die Vert - andätagr dieser oei >
de » Berganbe im vorige . ! Jahre sich zur Ver¬

schmelzung deren erklärt halten , ist diese zum
l . Januar geschehen . Die neue Sr>fanizalioil
heißt ReichSvcrein der österreichisch . ' tt Bnch -
driickerei und ZeitungSa »steiler .

Loutbardschulden der Kriegöanleihezeichuer .
Ter Verband der deutschen Selbstverwaltnngs -
körper in Teplitz - Schönou verlanlsiart folgendes :
Die deiuslhen SesbltvorlvaltungSlörper werden in

Kennmis gesetzt . dast gegenwärtig Verhandlungen
>iv : r die Frage der Rückzahlung der zur Kriegs . -
uitkihcjcichimitsz aufgenommenen Darleizen und
üker d! c Festsetzung der Lombardratk stattfinden .
Das Ergebnis wird de » deutschen Gemeinden »nid

Bezirken zur gegebenen Zeil vermittelt werden .
Bis dahin wird eine abwartende Haltung emp¬
fohlen .

Pauschalierung der »msasi - und LnznSftmter bei

Zuckerwnren . Da - Finanzministerium verordnet im

Clilvernohmen mit dem HaiidclSiiiiiiistc ' rlum und den
Vertreter » der Ziickerwarenerzenger in Grmäßhelt
des «i II», Abs . 7. des Gej. vom ! 2. August 1021 . Nr .
. Iii c . d. G. ». B. . nachfolgendes : Tie im Einver
nehmen mit dem tdandelsmiuisterinm eriafsencn Ber -

ordiliiligeil des Finaiizniinislerilnii « vom I!.' . rtlober

1021 . ZI. ll7 . mil . » nd vom 5. Dezember 1921 ,
128. 0( 10, betreffend die Pauschalierung der Ilmsas -
und LnxuSjtener bei Znckerwaren , »verde » in nach - ,
folgender Weise abgeändert : Tab Steuerpanscha : j
betrag : bei Znckerwaren , welch ? ini Inlaute erzeug '
wölben sind , vom 1. Jänner 192: ' , I Ist von jedem
Kilo Zlilker und 80 I> » on jedem Kilo Syrup sauste .
ZnckersNrnp ) . »velcher zur Erzeugung von Znckerwa¬
ren verwende : wurde . Bei de » ins Ausland ansgc -
sübricu Zucterwaren sind die Erzenger derselben bc • !

rechlich , jene • choVmicngc , welche nach dm in de !

Perardlliing voni .7. De. leinber lw. ' i , Zs . 128 . 000 , er -

wähttien Tchlüfie ! der Menge der ansgc führten Zuk
kerwaren entspricht , im Zucker und Sucitzworrai ?
buche von der gesamten Zuckermenge obzuz' . c
ste>' ., welcl ' e sie im D. na . lale , in welchem die Aussub -

vollzöge » wurde , verarbeit « haben . Dieselben liabo, -
sonach nur von der restlichen Zucker - » nd Syrnp .

menge da ? Dteuervailschale ; . i entrichten . In den.

übrige » Punkten bleiben die hieronige » Verordnun¬

gen vom 12. Oktober 102t , ZI . 97 . 001 . nnd vom
ö. Dezember 1921 . ZI. 128 . 000 , unverändert .

Leui ' enlurje .
Die tsrher ! ; » che Rx ' püc iu >ticrt in :

z«rlch ?, ( »' . idr . int t . ' . OO' OO
Ncrli » Warf . " 08 . 50
t9icn Öftrer . Kr . 1002

Präge » Kurse .

100 IicU . OluIüc » . .
100 Mar :
100 ' chlor ; . - , Frank .
10 » Lire
100 franz . Iran . ' » .
1 Pfund Sterling .
1 Dollar
100 bei ». Frank » . .
100 Dinar
ICO oiiere . Kronen .
100 poln . Mark . .
100 magnar . Kronen

c-. !ct
112 !.ll-.>
12- . S7. 5U

«00 . 77

28227
11- 7. 00

y; >- so . üo
2! I 27

31 . 50
- 172 . 70
O l » 75
1' 30. 00

War -
1- 127. 00
2: rS7 . 70

072 . 25
172 . 75
283,75
108 . 50

tlii ' 20. 00
212 . 75

35 . 00
3' 22. äU
0- 15 . 75
1- 10. 00

Züricher Tchlnftkurie .

Baris . .
London .
Berlin .
Mailand .
hollnild .
W. . cen . .
Budapest .
Bea » . .
View ?) ot !
Belgrad .
Warschau
Wien gest .

<iCltl
3- l . 70' 0t >
24 . 08 - 00
( WI- 24. 1/,
25. ( iO- 0 -

211 - 75
0- 00 . 74
0. 19 - 75

14 . 00
5. 37 - 70
OtJ . VSO
0. 01- 37
0. 00 . 00

War *
34 . S0- U0
25 . 00 - 00

0. 1V20
25 . 70 - 00

212 - 50
0. 00 - 73
ü. 20 - 50

15 - 10
5. 80 - 50
0 . 0300
0. 02 - 25
0. 00 - 00

Kunst und Wissen .
Die erstarrte Konzert ! ,ochflut .

Es ist ein Spiel des Znsalls , dast der Jänner

nls grimmigster Eis . und Wintermonot auch die bis - ,

her unerträgliche Kanzerlhochsint zum Erstarren ge¬

brach ! hat . Die Abnahme der Konzerlveranstaltungen

im Jänner gegenüber den im Monate November

» nd Dezember des Vorjahre « gebotenen Konzerten

ist ausfallend. Die Valntajagd der Konzertkünstler
als bisherige « Hauptmotiv der lleberschwemmung

unserer Konzertsäle oat merklich an Lebhaftigkeit

nachgelassen . Man sucht verwundert nach den Griln - j
den hiesür , d>c doch der Iagdecfer der Balutajäger
mit Rücksicht aus die noch immer im Verhältnis

zu anderen Währungen hochwertige Tschechokrone '

nicht vermindert worden sein kau ». Auch die Heuer j
kürzer als sonst geratene nild daher vornehmlich im

Monate Jänner sich anslrbende Faschingszeit kann

als die alleinige Ursache des gegenwärtigen Kon -

zertabbane » angesprochen werden . Der Hauptgrtind
dürfte vielmehr in den schlechten geschäftlichen Er -

sabrnngen der Konzerluiurrnehmer z» sticken sein ,

die selbst Küitstler » von Rang nnd Namen nicht

mehr ohne iveitere « die Hand bieten wolle », Kunst

nnd Konzertsaal der Balnlaspekulation dienstbar zu

machen . Dies Iii fit sich auch aus der Tatsache sol -

gern , dast zahlreiche Konzertkünstler wieder mehr als

bisher private Protektionen in Anspruch nehmen ,

nm in unsere » Konzertsälen unterzukommen . 11 »?

dast sie dabei sogar in ihren Honoraransprüchen

bescheidener geworden sind » nd sich, — der ' Not ge -

horchend , nicht dem eignen Triebe , - - wieder mehr

von künstlerischen Gesichtspunkten leiten lassen . Wir

ziehen aus diesen Wandlungen im Konzertsaale einen !

doppelten Nnsten : Dan der Wiederanerkennung der

heimischen Tonkunst im besonderen und den der Ber -

edlung der Kunst im allgemeine ». Allerdings komm !

die Einsicht der Konzertmtlernehmer und Konzert¬

künstler reichlich zu spät . Dia ' Vorherrschast der alten

und neuen Neichen in 2 : Hemer nnd Konzertsaal unv

sie » nS ihr sich ergebende stetige Teuerung sc » Reiche

der nachschössenden Tonkunst hat die Kunstnot de «

Volke « derart gesteigert , daß diese « zur Befriedigung

seiner notwendigsten Kunstbedürsnistc zur Selbsthilfe

greisen »instie . Das überraschende Aufblühen der

H a u f m usik in unseren Tagen lästt sich kaum

anders erkläre ». Eine Talsall «. - übrigens , deren wir

» n « vom Herze » freuen wollen . Selbst in der Er¬

kenntnis , dast e « nickt immer die edelsten Formen der

HanSmniik sind , die ans der gegenwärtigen K « n st -

not des Volke ? gebore » werden . Wir wollen

mrch garnicht so zopfig sein , für die Pflege der Hau « ,

musik nur die klassische Musik und die Edelerzengnijse
der Tonkunst zu reklamieren . E » gibt auch leichter ?

Musik , die sittlichen und erzieherischen Wer : bat . ' TN

reinig : ein schlechte . » Lied zur Laute , ein guter Wal .

; cv das Gemüt mehr als die schwere Kost klassischer

Musik . Anerkennenswert bei der gegenwärtigen
Künstln » de ? Volke « ist dos Bestreben ainzetin - r pro -

her Unternehmer , ihrer Arbeiterschaft billige und gnie

mi' fiiallsche Nahrung Zu bieten . Eine ? der größten
Präger Indiistric «toblisjement « ist in diesem Sinn »

beispielgebend vorgegangen » nd hat bereits z» wie -

derholleninalen eigene Hauotonzcrte für feine Be >

diensteten veranstaltet . Der den unermüdlichen Bei

fall der vielen Hilnderte anwesender Arbeiter gebort ,
di - lenchtenden Blicke der Begeisterung dieser knnsl -

hungrig ? » Menschen bei solchen Anlägen je gesehen

>>ai, lernt ermessen , wie nötig die Musik dem Polke

ist .

Die im Zeichen der erstarrten Kon- zerthochslni
in den ersten Wochen de ? neuen IahrcS staltgesnn -

denen Konzerle dienlrn der Mehrheit nach der Kam¬

mermusik , die let ' ten Ende « nichts anderes als

in die Oessentlichkeit übertragene Hausmusik dar¬

stellt . Im Gegensätze z» den bi «l ) «r ivnangebcnden ,

zahlreichen Solistenkonzerit », die mehr änherlicher,
künstlerischer Selbstsucht dien - m, bedenlet die Zu -
nähme der ans inn - rlichc Kunst Wirkung abzielenden
kainiileriniisikaltsche » Veranstaltungen eine toijäch -

liche Veredelung unserer Konzertsaalknnst . Das Iah .

rcsschlustkonzert ' es Denischcea Kantmermnsilvereine «

,vncce von der DläserPrcinigung der AStaat « ,

epcr bestritten und g?. oann dadurch besondere « In -
teresse , dast an Stelle der in Kammerkonzerten nbll «

che » Streichinstrumente nnd des Klavier « auch ein -

mal die Bläser zu Gehör kamen . Cuirnctte von Mo¬

zart » nd Beethoven , zwei Romanzen von Roben

Schumann für Oboe mrd die zweite Klarinetten -

s Sonate von Brabms bildeten das gennstreiche Pro -

. gramm , an dc-sien ausgezeichneter Durchführung auck
1 die heitnische Pianistin 2- azl redlichen ' Anteil hatte .
I Nicht minder genustraich war das Konzert aus zwei

Klavieren , in dem ( ileorg Z z c 11 » nd der englische
Musikprosessor Töven selten oder nie gehörte
Werke dieser Komposittvnsgattung mustergültig ; n
ksehör brachten , eine Sonate W. Friedniann Bach »,
Brabms ' Bearbeitung für zwei Klaviere seines eige -
neu Klavierquintetteö in F - Moll und RegerS Varia
lionen über ein Thema von Beelhonc » . Auch da ?

diesjährige erste Iugcndkonzert bot ein kammermust -
kalisches Programm von aiisterordenllicke, - Stilgröste :
Bachs italienisches Konzert , eine Sonate für Violine
nnd Klavier von Mozart » nd das in Variationen -

form geschriebene Trio Beethovens über das Lied

Ich bin der Schneider Kakadu " . In den Akademie -

Professoren Langer ( Klavier, , Schwebda ( Violine )
und Alt ( Cello > snnden diese Werke vollkommene In -
terprelen . Dast der Altmeister der deutschen Ton¬

kunst Johann Sebastian Back mit seiner Tonkunst
wieder gebührend zu Worte kam , sei den Konzen¬
gebern als besondere « Verdienst angerechnet . Auch
das Publikum fand erfreulicherweise für Back das
richtige Verständnis . Sowohl der Orgel - Vack - Abend
de « Musikphilosopben nnd Bachforschers Schweit .

zcr in der dcnisllzcn evangelische » Kirche unier
Mitwirkung de « Deutschen evangelischen Gesangver -
eine « ol « auch ein unter dem Titel . . Bach, ein Mu -
siker der Zukunft " von Frau Dr . vbil . ' Anna Wüst -
ner . ii » graste » „ Urania " - Saale , abgehaltener geist¬
reicher Vortrag über diesen gewaltigen Tonheroi

hatten einen vollen künstlerischen » nd äußere » Erfolg .

Auch einer musikalischen - N e n g r ii » d n n g ist zu

gedenken , eines gut znsammengespielten K a m m e r-

orchester « , da « sick i » seinem ersten Konzerle mit

dem Septett BeelhovenL » nd dem groston Nonett von

Spohr ehrlichen Beifall erspielte . Solistenkonzerte

gaben der berühmte tschechische ( Riiger Jan Kube »

lik und der Wiener ' Pianist Professor Wolfs oh » .

Edwin Janetschek .

«astspiel » aus Anstellung im Deutsche » Theater .

Ter Jänner ist ein böser Monat für die Bühnen ,

er bringt immer das gleiche Stücklein : ich knndM —

ick werde gekündigt . Bei dem , der es in tätiger Form
abwandelt , ist da « Publikum der leidende Teil , bei

dem aber , ber ins Passivum verseht wird , ist des

Publikum « Untätigkeit die tälige Ursache . Durch

die grasten Veränderungen , die dem Kreis unsere «

Opern Ensembles bevorstehen ( eS dürfte fast in allen

ersten Fächern Nenanslellungen geben ) , sind Gast -

spiele unvermeidbar . Herrn W. T h » n i S, der zum

zweitenmal als Ton Jos « in „ Carmen " für das Fach

de « lnrisch -drainatischen Tenors kandidierte , lag die

von Akt zu ' Akt zunehmende Schwüle ersichtlich bes¬

ser als seine Partie i » der „ Traviata " , es kamen da

wenigsten ? sein natürlich temperamentvolles Svie !

und lein »nisikalilch - inlelligenle ? Vortrag halbweg «

zur Geltung . Gegenüber den leeren Effeklrokelen ,
die dem Bestreben einsprangen , Stimmnachweis z»

erbringen , bemies , wie man ohne Blender Wirkun -

gen erzielen kann , unser prächtiger Heldenbariton

Herr Schwarz durch seinen Cscamillo , dessen vom

Publikum fast schon gesürchiete « Lied er mit ' ein

schattierten Reizen auszustatten weist . Fräulein

F o r r a » s Carmen wird , wenn sie sich im Tanz »

schritt erst ungezwungener bewegt und einige « Do -

mcnhafte ablegt , eine famose Leistung sein . Herr

S kern e ck aber steigert mit jedem Austreten nur

des Publikums Wehmut ! denn — er bat gekündigt
nnd der leidende Teil werden wir sein .

Neueinstudierungen am Neuen Theater . Da ?

4 cha » spiel ist gegenwärtig beschäftigt mit dcr

Neueinstudierung von Shakespeares „Widerspenstigen
Zähmung " , Schillers „ Räuber " und der U r o >i s -

führnng von Kaisers „Flucht nach Venedig " . An

Reprisen werden in nächster Zeit weiter erschrt -
Nen : „ Maria Stuart " , serner sind in Vorbereitung
. , ' AItheidelberg " , „ Im meisten Röstl " . „ Ez ' . emp. rale " .

Der a u p l m a n n - Z ü k l tt 8 findet mit „Rose
Bernd " seine Fortsetzung . Tie nächste Lustspiel .
Novität der Kleinen B ü h n e ist Kurt Götz

„ Ingcborg " .

„ Der blaue Vogel " . Das gestern vorgeführte

erste Programm wird heute , Donnerstag , und mor -

gen , Fceiccg , 10 Uhr nc. chta , sowie Sonntag nach -
mittags halb 8 Uhr wiederholt . Samstag, ' 10 Uhr
nachts , vollständig neues Programm . Kartenverkauf
täglich .

Rruei Theater . Leute , Donnerstag „Frasqn - . ta " ,
ansang dreiviertel 7 Uhr . Morgen , Freitag , drei -
viertel 2 Uhr LeharS neneinstudierte Operette „ ZI -
gennerliebe " mit Grete Sedliv vom Berliner Me -

Iropolthealer : Samstag das wirksame Werfel - Drama
„ Schweiger " : Sonntag abends Gastspiel Grete S e d.

I i ft - Terli » „ Die Bajadere " .
Kleine Bühne . Heute . Donnerstag „ Der Clown

Gottes " : Freitag Sic DelvelcS - Eiiiaktcr „ Kette " :

Sam« tag » nd Sonntag abend « da « Lustspiel „ Casa -
nova « Sohn " : Sonnloz nachmittags Kurt Götz Ein -

akter - JyklnK „ Menagerie " .

BerörMet den „Sozi ^demoleat . . .
vTvr » TT ? T ? TTmfmrrm ? mTTTT
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Aus der Vmtei .
SammluugoauaMei « für den Monat Dezember

1922 . Parteisonda : 4. Brünn 1000 X, 18. Tcp -

>! p 100 K, 14. Tepliv 1000 K, 18. Troppau 1000 K,
27. Preßburg 100 K. — Zentral wahlsond « :
4. Brünn 800 Ii . 11. Teplitz 800 K, 18. Troppa »
500 K, 27. Prcstburg 50 K.

Jugend e vrgung .

Di « Konferenz der Kreisorganisalio » Karlsbob
des Tozialistischiu Iugendverbande « fand am 21.

Jänner 1928 jn Drahowilz statt . Die Konferenz
war von 121 Vertretern besucht. Für die Parte !

nahm Abg . Genosse H i 1 l e b r a n d, für da « Frauen -
Kreiskomitee Genossin B u r v k, für die Kreisgewerk .
schastskommislion Genosse 2 6) a r i n g, fitr die loka
len Körperschaften Zeit . Gen . L ö w, für die Turn -
vereine M i k u l a a » der Konferenz teil . Den Ber -
band vertrat Genosse Paul , die Nachbar - KreiSorga .
nisation Tevlitz Genosse K e r n. Die Arbeitersänger
» on Drabowiy eröffneten mit einem wirkungsvollen
Chor die Konferenz . Hierauf hielten die Olenosse »
Hillebrand und Low begeistert aufgenommene
Begrüßungsansprachen . Vor Eingang in die Tages -
ordnnng beschlost die Konserenz einstimmig eint

Sympathiekundgebung an die soziali -
stische Arbeiterjugend Deutschland ? .
Die Berichte , die von einer regen Tätig -
keit Zeugnis ablegte », erstatteten die Ge -
nossen £ ochsa in nnd T o tz a » e r . Trotz der furcht -
baren Arbeitslosigkeit ist nur ein Verlust von 180
Mitgliedern zu verzeichnen . III Versammlungen
wurden mit Referenten beschickt . Genosse Paul
hielt hierauf ein umfassendes Referat über „ Unsere
Organisation " , an das sich eine überaus rege De -

Ijpttc , in 5er elf Redner zum Worte kamen , anschloß .
Genosse T o h a u e r referierte sodann über „ Arbei -
lerjugend nnd Wirtschaftskrise ". Sein Res : rat wurde
debattelo «. zur Kenntnis genommen . Bei . den ' Neu-
wählen wurden Hoch so in zum KretSoerlrauen « .
mann und Totzauer zum Sekretär wiedergewählt .

85 . Jänner 1023 .

Nachdem die Teilnehmer stehend die „ Internationale "

gesungen hatte », wurde die Konferenz vom Vorsivcn -

den Genossen V c i k c r f geschlossen.

MMeiilmgen aus dem Publikum .

„ Ckces " J &apfieri ,
folc u ^ cfi &äjhz Jjsufje /

rxicAi

Während mit Schmal *, Rind «- oder Schweinefett

misgebnekene Kröpfen oft Magenbeschwerden
verursachen , »icd Ceres - Krnpfen sehr

bekömmlich .

13S2

Bereits in sechs Tagen
den 1. FEBER d. j .

DER STAATSPRAMIEN -

BAULOSE .

♦

Gezogen werden

Iii
■

2 Treller .
10 Trelfcr .
20 Trellor .
50 Trailer .
50 Trelter .

100 Trelter .
200 Trelter .

NUN) Trelter .

. ,n 500 . 000 K(

. zu 100 . 000 Ki

. *n 50 . 000 Ki
20 . 000 Ki
10 . 000 Ki

3 000 Ki
2. 500 Ki
1. 500 Ki

. in

. in

. iu

. tu

. tu

14 »8 Trelter , . um 8. 000 . 000 Ki

Verlang - et Prospekte !

200S
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empfehlen sich zur Herstellung
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